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Heute Geburtsstunde derBundesrepublik
Feierliche Eröffnungssitzung des Bundestags — Noch keine Einigung über den Bundespräsidenten

BONN , 6. 9. (dpa ) . Am heutigen Mittwoch vollzieht sich in Bonn
eines der wichtigsten innerpolitischen Ereignisse nach dem Kriege . Nach
rund 16 Jahren wird sich zum ersten Male wieder ein freigewähitesdeutsches Parlament — der Bundestag — konstituieren . Oer Bundestag wird
für die kommenden vier Jahre die Geschicke Westdeutschlands maß¬
geblich bestimmen . Für Deutschland beginnt damit eine politisch ent¬
scheidende Woche.

Heute morgen um 11 Uhr tritt zu¬
erst als föderatives Organ der neuen
Bundesrepublik der Bundesrat zu¬
sammen . Am Nachmittag um 16 Uhr
versammeln sich dann die 402 Ab¬
geordneten des Bundestages . Die
Hohen Kommissare nehmen an der
Sitzung teil . Der ehemalige Reichs¬
tagspräsident Paul Lobe (SPD ) wird
als Alterspräsident die Sitzung er¬
öffnen . Es folgt sodann die Wahl
des Bundestagspräsidenten , der Vize¬
präsidenten und der Schriftführer .

Zwischen den Verhandlungsfüh¬
rern der CDU/CSU , FDP und Deut¬
schen Partei wurde am Dienstag
Einigung über die Wahl des Bundes¬
tagspräsidenten erzielt . Danach wird
die CDU/CSU als stärkste Fraktion
des Bundestages den ersten Bun¬
destagspräsidenten stellen . Die FDP
will den zweiten Vizepräsidenten
Vorschlägen , während die SPD den
ersten Vizepräsidenten erhalten soll .Die CDU/CSU hat sich bereits dafür
ausgesprochen , Dr . Köhler — den
früheren Präsidenten des Wirt¬
schaftsrates — zum Bundestagsprä¬sidenten zu nominieren — . Die Koa¬
litionsverhandlungen zur Regierungs¬
bildung zwischen CDU/CSU, FDP
und DP wurden fortgesetzt .

Thomas Dehler , eine führende
Persönlichkeit der freien Demokra¬

ten , teilte mit , daß zwischen den
Parteien noch keine Einigung über
den zu wählenden Bundespräsiden¬
ten erzielt werden konnte . Der Plan ,
Professor Dr . Heuß von der FDP
zum Bundespräsidenten zu wählen ,
werde von mehreren einflußreichen
Politikern torpediert , da Heuß zu
liberal sei und man der SPD Kon¬
zessionen machen müsse .

Auch der SPD-Vorsitzende Dr .
Schumacher erklärte , daß die SPD
zu allen bisher bekannten Vorschlä¬
gen für den Posten des Bundes¬
präsidenten „nein “ sage . Grundsätz¬
lich bestehe die Tendenz , daß die
SPD von sich aus einen Kandidaten
namhaft machen werde , der als aus¬
gesprochener Gegenkandidat auf¬
trete . Eine endgültige Entscheidung
darüber werde erst auf der Sitzung
der Bundestagsfraktion am 12 . Sep¬
tember fallen . — Anmerkung : Unter¬
scheide zwischen Bundespräsident
und Bundestagspräsident . D . Red .)

Der Aeltestenrat des Bundestages
beschloß auk seiner ersten Sitzung ,

die Mindeststärke der Fraktionen im
Bundestag auf fünfzehn Abgeordnete
festzulegen . Nach diesem Beschluß ,
dem die frühere Geschäftsordnung
des Reichstages zugrunde gelegt ist ,
bilden CDU/CSU, SPD , FDP , Deut¬
sche Partei , Bayernpartei und KPD
geschlossene Fraktionen . Die kleine¬
ren Parteien WAV und Zentrum
wandten sich gegen die Regelung .
Der Aeltestenrat beschloß außerdem ,
daß die CDU/CSU als stärkste Frak¬
tion im Bundestag den ersten Bun¬
destagspräsidenten stellt , während
die SPD den ersten Vizepräsidenten ,
die FDP den zweiten Vizepräsiden¬
ten , Bayernpartei und Deutsche Par¬
tei den dritten und vierten Vizeprä¬
sidenten erhalten sollen . Die acht
Schriftführer sollen von den kleine¬
ren Parteigruppen gestellt werden .
Die Wahl des Bundestagspräsidenten
soll durch Akklamation erfolgen .

Die Sitzordnung im Bundestag
Der Aeltestenrat legte ferner die

Sitzordnung des Bundestages fest .
Auf der äußersten Linken sollen da¬
nach die Kommunisten sitzen , ihnen
folgt die sozialdemokratische Frak¬
tion . Für die CDU/CSU ist die Mitte
vorgesehen , während FDP , Bayem -
partei , Deutsche Partei und Deut¬
sche Rechtspartei rechts von der
CDU sitzen sollen . Zentrum und

Gegen Lebensmittel - Rationierung
Nur noch Karten für Brot , Fett, Fleisch und Zucker notwendig

AmerikanischeHerbstmanöver
. HJJDF J .BERG , - 6 . 6v- (dpa ). Mit- -,
einer Aktion der „Angreifer “ unter
Führung von General White began¬
nen am Dienstag früh in der US-
Zone die großen Herbstmanöver der
amerikanischen Stredtkräfte in Eu¬
ropa . Sie sollen bis zum 17 . Septem -»
ber dauern . Mehr als 110 000 Sol¬
daten und ein französisches Bataillon
nehmen an der Uebung teil . Wie ein
hoher Offizier des amerikanischen
Hauptquartiers mitteilte , werden die
„Angreifer “ versuchen , mit 12 000
Mann Erdtruppen und 6000 Mann
Lufttruppen einen Uebergang über ’
den Rhein zu erzwingen . Der An¬
greifer stößt aus der Linie Fulda —
Passau nach Westen vor .

Opfer des Badeunglücks
heigesetzt

KÖLN , 6 . 9 . (dpa ) . Auf dem Fried¬
hof von Gimborn wurden am Diens¬
tag die 12 Mädchen beigesetzt , die,wie schon berichtet , am Samstag
beim Baden in einem Kühlwasser¬
becken ertrunken waren . Mit den
Angehörigen war eine unüberseh¬
bare Menschenmenge erschienen . Un¬
ter den Vertretern der Behörden be¬
fanden sich der Kölner Regierungs¬
präsident Dr . Warsch , der Landrat
des Oberbergischen Kreises und der
Oberkreisdirektor . Der Kölner Weih¬
bischof Dr . Ferche segnete die ge¬
meinsame Gruft der 12 Ertrunkenen
ein . Der Staatsanwalt hat eine Un¬
tersuchung des Unglücks eingeleitet .

Welt-Rundschau
STRASSBURG. (UP) . Die Errichtungeines „Europäischen Kulturzentrums "

zur Stärkung der kulturellen Bezie¬
hungen zwischen den europäischenDemokratien wurde von der europäi¬schen beratenden Versammlung be¬
schlossen. — LONDON . Der abessi-
nische Gesandte in London hat beim
dortigen italienischen Botschafter die
Auslieferung der beiden ehemaligenMarschälle Badoglio und Graziani be¬
antragt . Sie sollen als Verantwortliche
für die während der italienischen
Besetzung Abessiniens begangenen
Kriegsverbrechen abgeurteilt werden .
— BRIDLINGTON. Der Austritt der
britischen Gewerkschaften aus dem
kommunistisch beherrschten Weltge¬
werkschaftsbund wurde vom Jahres¬
kongreß des britischen Gewerkschafts¬
bundes (TUC ) gebilligt . — OSLO (UP).
Der tschechoslowakische Geschäfts¬
träger in Oslo ist von seinem Posten
zurückgetreten und erklärte , daß er
nicht länger mit der gegenwärtigen
tschechoslowakischen Regierung Zu¬
sammenarbeiten wolle. - - HONG¬
KONG. (UP) . Generalissimus Tschiang-
kaischek ließ durchblicken, daß Natio¬
nalchina infolge des Abfalles des Gou¬
verneurs von Yuennan möglicherweise
gezwungen sein wird , Tschunking als
Hauptstadt aufzugeben.
(AH« Hiebt gezeichneten N» cbdchten dpa)

WIESBADEN , 6 . 9 . (dpa ) . Für die
Aufhebung der Bewirtschaftung aller
Lebensmittel mit Ausnahme der
Grundnahrungsmittel Brot , Fett ,
Fleisch und Zucker sowie für die

- Awihfcoung der Preisfestsetzung für
die freizugebenden Erzeugnisse
sprach sich der Hauptverband des
deutschen Lebensmittel -Einzelhan¬
dels am Dienstag in Wiesbaden aus .
Insbesondere , so wurde in einer
Pressekonferenz ausgeführt , Sollten
alle Nährmittel , Hülsenfrüchte , Süß -
und Zuckerwaren einschließlich Mäh-
melade und Kunsthonig , ausländi¬
schen Trockenfrüchte sowie Seife
nicht länger rationiert werden , weil
die Versorgung mit diesen Erzeug¬
nissen absolut gesichert sei . Die
Vertreter des Einzelhandels hoffen ,
daß ihren Vorschlägen bereits zum
1 . Oktober entsprochen wird . Damit
würden statt bisher 90 Marken -Ab-

schnitte an den Lebensmittelkarten
nur noch 15 Abschnitte für die
Grundnahrungsmittel erforderlich
sein .

'
Im weiteten Verlauf der Bespre¬

chungen wurde darauf hingewieseij ,
daß die Aufhebung der Rationierung
nicht angestrebt werde , „weil es uns
zu gut gehe“

, sondern weil die Kauf¬
kraft derart zurückgegangen sei , daß
sich die deutsche Wirtschaft die zur
Durchführung der Rationierung er¬
forderlich teure Verwaltung nicht
mehr leisten könne .

Gegenüber dem von alliierter
Seite erhobenen Einwand , bei einer
völligen Aufhebung der Bewirt¬
schaftung werde der Ueberblick über
die Verteilung der importierten Le¬
bensmittel verloren gehen , schlägt
der Einzelhandel vor , die Lenkung
der Ware bis zum Großhandels¬
betrieb beizubehalten .

Sowjet -Vorschlag für Deutschland ?
Freigabe Berlins — dafür Beteiligung an der Ruhr

STOCKHOLM . 6 . 9 . (dpa ) . Einen
angeblichen sowjetischen Kompro¬
mißvorschlag in der Deutschland¬
frage , der als Verhandlungsgrundr
läge für eine etwaige Außenminister¬
konferenz im Herbst gedacht sein
soll , veröffentlicht am Montag die
Stockholmer Zeitung „Dagens Ny-
heter “ . Wie das Blatt aus alliierten
Kreisen in Berlin erfahren haben
will , wurde dieser Vorschlag der
amerikanischen Botschaft in Moskau
zugeleitet . Er enthält folgende
Hauptpunkte :

1 . Die Sowjetunion erkennt die
künftige westdeutsche Regierung in
Bonn an , während die Westmächte
ihrerseits eine künftige von der So¬
wjetunion proklamierte Regierung
eines ostdeutschen Staates aner¬
kennen .

2 . Die Sowjets verzichten auf jede
politische Kontrolle in ihrem Sektor
Berlins . Dadurch wird der Berliner

Ostsektor verwaltungsmäßig mit dep
drei Westsektoren vereinigt .

3 . Danach wird Berlin als zwölf¬
tes Land der westdeutschen Bundes¬
republik eingegliedert und erhält
einen von jeder sowjetischen Konv-
trolle befreiten Landstraßen — und
Eisenbahnen — Korridor nach
WOstdeutschland .

4 . Die Sowjetunion erhält eine
Freihafenzone in Hamburg und
einen Korridor für eine Land¬
straßen - und Eisenbahnverbindung
von Hamburg durch die britische
Zone nach der Sowjetzone , der
ebenfalls von jeder Kontrolle der
Westmächte befreit wird .

5 . Sowjetische Vertreter erhalten
Sitz und Stimme in der Ruhr¬
behörde .

6 . Soll der Kurs der D-Mark -West
nach diesem angeblichen sowje¬
tischen Kompromißvorschlag in allen
vier Zonen auf 2,25 Ostmark sta¬
bilisiert werden .

Südafrika führt Kennkarte über
Rassezugehörigkeitein

JOHANNESBURG , 6 . 9 . (dpa ) . Die
Einführung einer Kennkarte über
Rassezugehörigkeit kündigte der süd¬
afrikanische Ministerpräsident Dr .
Malan auf dem Kongreß der natio¬
nalistischen Partei in Johannesburg
an . Aus der Kennkarte , die jeder
südafrikanische Staatsbürger in Zu¬
kunft bei sich tragen muß , soll her¬
vorgehen , ob er eingesessener Euro¬
päer , Schwarzer oder Inder ist . Dr .
Malan sagte , man wolle auf diese
Weise „die weiße Rasse schützen “ .
Malan wies ferner darauf hin , daß
seine Partei die Rassentrennung in
der Union durchsetzen wolle . Die Re¬
gierung wolle auch das direkte Stimm¬
recht der Schwarzen beseitigen .

WAV sollen ihre Plätze hinter den
Reihen der CDU erhalten .

Nach seiner Meinung über eine ge¬
rechte Sitzordnung im Bundespar¬
lament befragt , sagte Dr . Schuma¬
cher , daß die SPD links sitzen müsse .
Daran müsse sich das Zentrum an¬
schließen . Um einigen Mitgliedern
der CDU nicht Unrecht zu tun ,müsse sich dann diese Partei im
weiten Bogen von links nach rechts
erstrecken . Anschließend kämen nach
seiner Meinung die FDP und dann
„die einzelnen wilden Männer “ . Die
KPD müsse „eigentlich eine Etage
tiefer oder höher sitzen “

, denn sie
stehe außerhalb des deutschen Par¬
teiensystems .

Der AeRestenrat bestätigte , daß
im Bundestag zunächst die Bestim¬
mungen der früheren Reichstags¬
ordnung als Geschäftsordnung gelten
sollen . Ein Geschäftsordnungaus¬
schuß soll unmittelbar nach Zusam¬
mentritt des Bundestages seine Ar¬
beit mit dem Entwurf einer neuen
Geschäftsordnung beginnen .
Die Zusammensetzung des Bundesrats

Die elf Länder der westdeutschen
Bundesrepublik haben sämtliche ihre
Mitglieder für den Bundesrat be¬
nannt . Für den Bundesrat , der sich
nach dem Grundgesetz aus 43 Mit¬
gliedern zusammensetzt , sind nur 42
ernannt worden . Württemberg -Ba¬
den hat von dem Recht , vier Mit¬
glieder zu entsenden , keinen Ge¬
brauch gemacht und nur drei er¬
nannt . Diese Tatsache wird sich bei
Abstimmungen nicht auswirken , weil
nach Absatz drei des Artikels 51 des
Grundgesetzes die Stimmen eines
Landes in der ihm zustehenden Höhe
einheitlich abgegeben werden . Alle
Länd »L habtffc «hm» fVUnraterpraaidcH- ’
ten sowie die wichtigsten Ressort¬
minister in den Bundesrat entsandt .

Auftakt in Washington
WASHINGTON , 6 . 9 . (UP ) 'Die Ver¬

treter der Vereinigten Staaten , Groß¬
britanniens und Kanadas treten am
heutigen Mittwoch zur ersten Sitzung
der Dreimächte -Finanzbesprechungen
zusammen . Bei dieser ersten Zusam¬
menkunft werden die Konferenzteil¬
nehmer die Tagesordnung für ihre
späteren Beratungen aufstellen .

Lohnkonflikte in USA?
NEW YORK , 6 . 9 . (UP) Mit dem

am Montag in den Vereinigten Staa¬
ten begangenen „Labor -Day “ wird
nach Ansicht von Beamten der US-
Regierung die kritischste Periode seit
Kriegsende in den Beziehungen zwi¬
schen den amerikanischen Arbeitge¬
bern und Arbeitnehmern eingeleitet .
Die Beamten erklärten , daß der Re¬
gierungsvermittler für Arbeitsfragen
Cyrus Ching am heutigen Mittwoch
in New York die Verhandlungen
über die Beilegung des vier Monate
alten Streikes der Hafenarbeiter in
Hawaii aufnehmen wird . Daran an¬
schließend werde über die Lohnstrei¬
tigkeiten in der Stahl - und Automo¬
bil -Industrie sowie im Kohlenberg¬
bau die Entscheidung zu erwarten
sein .

Ein Problem für Albanien
PARIS , 6 . 9 . (dpa ) . Die nach Alba¬

nien geflohenen Aufständischen stel¬
len für die albanische Regierung in
Tirana ein schweres Problem dar .
Da es sich nach den in Paris eintref¬
fenden Meldungen um ewa 10 000
Bewaffnete handelt , bildet ihre An¬
wesenheit auf albanischem Boden
nicht nur ein schweres militärisches
und politisches Problem , sondern ein
noch schwierigeres Versorgungspro¬
blem . Seit der Sperrung der jugo¬
slawischen - Grenze leidet das wenig
fruchtbare kleine Gebirgsland unter
starken Verpflegungsschwierigkeiten .
In diplomatischen Kreisen wird die
Entwicklung der Lage in Albanien
mit großer Aufmerksamkeit verfolgt .

Die 17jährige Shirley gab auf
Wieder ein Versuch , den Kanal zu durchschwimmen , gescheitert
AN BORD DES BEGLEITBOOTES ,

6 . 9 . (UP ) . Die 17jährige amerika¬
nische Schülerin , die heute zu ihrer
lange angekündigten Durchschwim -
mung des englischen Kanals startete ,hat die britische Küste nicht er¬
reicht . Während der ersten Stunden
wurde sie von der Strömung be¬
trächtlich nach Westen abgetrieben
und kam kaum vorwärts . Ihre Be¬
gleiter , unter denen sich auch ihr
Vater befindet , rieten ihr mehrmals ,
den Versuch aufzugeben und sich
ins Begleitboot ziehen zu lassen .
Shirley schwamm jedoch trotz eines
Muskelkrampfes im Arm weiter .
Gegen 15 Uhr MEZ hatte die Ame¬
rikanerin , die den Kurs der Rekord¬
halterin unter den weiblichen Kanal¬
bezwingern — Gertrud Ederle —
verfolgt , die halbe Strecke zurück¬
gelegt , und es erschien zum minde¬
sten möglich , daß sie ihr Ziel errei¬
chen werde . Zwei Stunden später
klagte sie über Kälte , und ihr Vater
bat sie , den Kampf aufzugeben . Shir¬
ley weigerte sich energisch , aber der
Vater sprach ein Machtwort und ließ

das Mädchen von der Besatzung
des Begleitbootes kurzerhand auf-
flschen.

Weltrekordflieger tödlieh
verunglückt

CLEVELAND (dpa ) . Der amerika¬
nische Weltrekordflieger Hauptmann
Bill Odom stürzte am Montag bei
einem Düsen -Flugzeugrennen bei 650
Kilometer Stundengeschwindigkeit ab
und verunglückte tödlich . Odom hatte
das Flugzeug zu scharf herumgeris¬
sen , so daß dieses ins Trudeln geriet
und in ein Haus raste . Das Haus
ging in Flammen auf , wobei eine
junge Mutter verbrannte . Ein kleines
Kind konnte mit schweren Brand¬
wunden gerettet werden . Odom ist
durch seinen Weltrundflug in einem
Leichtflugzeug bekannt , geworden .

Das Flugrennen gewunn Leutnant
Walter Drew von der kalifornischen
Flugpolizei mit einem neuen Rekord¬
durchschnitt von 952 Stundenkilome¬
tern . Er flog eine Düsenmaschine
vom Typ F—80 „ Shoting Star “.

Abdullah
begrüßt den „geliebten Franco “

LA CORUNA, 6 . 9 . (dpa ) . König
Abdullah von Jordanien , der am
Montag zu einem Staatsbesuch in
Spanien eintraf , begrüßte in der
Hafenstadt La Coruna den „ geliebten
Franco “ mit einer Ansprache , in der
er auf die historisch bedingten brü¬
derlichen Beziehungen zwischen bei¬
den Ländern hinwies . General Frano
antwortete mit einem Freundschafts¬
angebot an „ alle islamischen Völker ,
die König Abdullah vertritt “ . Der
spanische Staatschef begleitete sei¬
nen Gast nach Abschreiten der Front
der Ehrenwache ins Hotel Embaja -
dor , auf dessen Balkon König Ab¬
dullah am Abend auf Verlangen der
Menge sechsmal erscheinen mußte .

500 000 Menschen bei der Schlußkundgebung in Bochum
Wie bereits gemeldet, nahmen an der Abschlußkundgebung des 73. Deut¬
schen Katholikentages in Bochum etwa 500 000 Menschen teil . Unser BiId
zeigt einen Blick auf die Kundgebung im Angesicht von fünf Hochöfen des
zur Demontage bestimmten Bochumer Vereins. (dpa-Bild )
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Baden -Baden entstaubt die Roulettes
Wiederaufstieg zum Badeort internationalen Ranges
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Schwierige Politik in Bonn
OPP . Die Hoffnung vieler , daß die

Besprechungen der einzelnen Partei -
fYaktionen noch vor dem ersten Zu¬
sammentritt der westdeutschen Bun¬
desversammlung die letzten Unklar¬
heiten beseitigen würden , scheint sich
nach den bisherigen Feststellungen
als trügerisch zu erweisen . Geuiiß
konnte innerhalb der einzelnen Par¬
teien zu einigen bestimmten Fragen
für die nächste Zeit eine feste Marsch¬
route niedergelegt • werden , aber die
letzte Entscheidung in Dingen der so¬
genannten Regierungskoalition ist bis
jetzt noch nicht gefallen . Die Meinun¬
gen über wichtige Probleme , selbst in¬
nerhalb der einzelnen politischen Or¬
ganisationen , gehen mitunter sehr
stark auseinander , so unter anderem
über die Besetzung des Postens des
Bundespräsidenten .

Bisher galt allgemein der FDP- Vor-
litzende , Professor Dr. Theodor Heuß
als Favorit , da man nach Meinung
der meisten FDP- bzw . CDUlCSU -
Abgeordneten keine geeignetere Per¬
sönlichkeit für diesen Posten finden
könne . In den letzten Tagen trat je¬
doch die Opposition innerhalb dieser
Parteien immer mehr in den Vorder¬
grund , die zumindest eine lockere
Bindung mit der SPD anstrebt . Vor
allem der linke Flügel der CDU un¬
ter der Führung des Ministerpräsi¬
denten von Nordrhein - Westfalen, Karl
Arnold, und einige Abgeordnete der
FDP, die von Dr . Dehler (Bayern ) ge¬
leitet werden , wollen bis zur letzten
Minute versuchen, eine in dieser Rich¬
tung gehende Verständigung mit den
Sozialdemokraten zu erreichen . Man
spricht in unterrichteten • Kreisen da¬
von, daß man als Bundespräsident
eventuell Senator Wilhelm Kaisen
(Bremen) vorschlägt, da mit seiner
Beteiligung an der Regierung die
SPD dann nicht mehr eine ausschließ¬
liche Oppositionspartei darstellen
könnte.

Dieser Gedanke hat sehr viel für
«ich , denn einer Koalition zwischen
CDUlCSU und FDP sowie Deutscher
Partei steht sowohl im Bundesrat als
auch im Bundestag eine überaus
Starke Opposition gegenüber . Für die
künftige Regierung besteht darin eine
nicht zu unterschätzende Gefahr , zu¬
mal man damit rechnen muß, daß
vielleicht Opposition um ihrer selbst
willen getrieben wird . Das würde ' je¬
doch alles gemildert , wenn ein SPD-
Mann an der Spitze des Bundes stände
und dadurch seiner Partei etwas mehr
die Hände gebunden wären .

Dr. Adenauer dürfte sich wahr¬
scheinlich sehr stark gegen diesen Ge¬
danken aussprechen , obwohl allge¬
mein bekannt ist, daß Kaisen selbst
in starker Opposition zu Dr . Schu¬
macher steht . Aber der Bremer Se¬
nator hat viele Anhänger , mit denen
seine Partei zu rechnen hat . Dr . Aden¬
auer muß, wenn er Professor Heuß
als Bundespräsidenten durchbringen
will, seine Gegner innerhalb seiner
eigenen Partei umstimmen . Man kann
erwarten , daß ihm dieses gelingen
wird , aber nur mit Hilfe größter An¬
strengungen . Im übrigen sind die
Dinge noch im Fluß und mit Ueber-
raschungen kann man gerade in die¬
sem Falle rechnen.

Draußen an der Lichtentaler
Allee sitzen aut der Hotelterrasse die
Kurgäste und hören leicht schläfrig
den Walzerklängen und den Samba-
Rhythmen der kleinen Kapelle zu .
In den kleinen Beizen der Innenstadt
stehen schon am frühen Nachmittag
die Weinflaschen auf den Tischen .
Die Würfelbecher klappern . Am
langweiligsten ist in Baden -Badm
heuer die Zeit zwischen 20 und 23
Uhr . Hinter der spiegelblanken
Theke der eleganten Bar eines erst
kürzlich wieder eröffneten Hotels
stehen die Mixer und versuchen hin¬
ter dem Handrücken e n Gähnen zu
unterdrücken . Der Portier blättert
in seinem Fremdenbuch und stellt
fest , daß in dieser Saison durch¬
schnittlich nur 30 Prozent der wieder
auf das Beste ausgestatteten Zimmer
besetzt sind.

Während in den Höhenorten des
Schwarzwaldes und den romani isch n
Städten und Plätzen am Bodensee
der Zustrom der Erholungsreisenden
groß ist, hat Baden -Baden , einst die
Königin aller deutschen Kurorte,
das Nachsehen . Die Gründe liegen in
der eigentümlichen Situation, in der
sich die Stadt im Oostal befindet:
Mehr Besatzung als Einwohner, nur
zwei repräsentative Hotels für den
deutschen Fremdenverkehr . vor
allem aber der Fortfall des Kurhau¬
ses und damit der Spielbank. Ohne
die lockenden Elfenbeinkugeln auf
den Roulettescheiben und die bl ' tz-
schnell gemischten Karten des Ecarte-
und Baccara-Spiels gibt es kein
Baden -Baden , wie es Dostojewski,
Berlioz , Meyerbeer, Turgenjew. Ru¬
binstein und de Müsset kannten und

Während die sensationellen Bal¬
lonaufstiege des schweizerischen Pro¬
fessors August Piccard aus den
Jahren 1931/32 , bei denen er 16 201
Meter Höhe erreichte, inzwischen
mehrmals überboten wurden und
heute der Geschichte angehören, rü¬
stet sich der jüngere Bruder des
kühnen Forschers, Jean Piccard, in
den USA zu einem neuen Ballon¬
vorstoß in die Stratosphäre.

Jean Piccard steht auf dem Stand¬
punkt , daß der klassiche Kugelballon
für diesen Zweck nicht mehr das ge¬
eignete Mittel ist. Die Amerikaner
Stevens und Anderson hatten 1935
endgültig das Letzte aus ihm heraus¬
geholt. Um 30 000 Meter Höhe zu er¬
reichen, müßte ein Kugelballon ein
Volumen von 100 000 Kubikmeter und
somit einen Durchmesser von a . 60
Meter aufweisen. Die Schwierigkeit
allein des Starts eines solchen Un¬
geheuers erwies die Explosion des
polnischen Ballons „ Stern von Po¬
len“ . In Zusammenarbeit mit seiner
Schwester Dr. Jeanette Piccard hat
der Gelehrte nun einen neuen Bal¬
lontyp, den sog. „ Plejaden-Ballon “ ,
entwickelt und erprobt . Es ist dies
eine Riesentraube aus 80 kleinen
Ballonen von ca . 6000 Kubikmeter
Inhalt und den Gebilden der Kinder¬
ballonverkäufer auf Jahrmärkten
nicht unähnlich. Diese Form ent¬
sprang nicht etwa dem Drang, etwas
Sensationelles zu schaffen , sondern

liebten. Die grüße Welt hat von jeher
in dieser Stadt den prickelnden Reiz
der Nerven an den Spieltischen ge¬
sucht und ihr dafür die Symphonie
sämtlicher Weltsprachen , Eleganz ,
Anmut und e !n einzigartigesFluidum
geschenkt . Dies alles fehlt noch in
diesem Jahr .

Wir sagten „n o ch“
, denn für 1950

rechnet man in Baden -Baden mit
der Wiederaufmahme des normalen
Kurbetriebs . Francois-Poncet, der
Hohe Kommissar für die französische
Zone , hat dem Oberbürgermeister
des einstigen Weltbades zugesichert ,
bis Oktober dieses Jahres werde das
Kurhaus von der Besatzung frei¬
gegeben . Zwar werde die Stadt wei¬
terhin Sitz des Oberkommandos der
französischen Besatzungstruppen
bleiben, aber alle anderen Dienst¬
stellen kämen nach Frankfurt , Mainz
oder Bonn .

Unter den Kolonnaden , die zum
Kurhaus führen , stellt man d e An¬
fänge der Rückgabe in deutsche
Hände fest. In fast allen Geschäften
stehen wieder die deutschen Inha¬
ber. Die Rasen vor der Kurhaus¬
terrasse gewinnt langsam ein ge¬
pflegtes Aussehen . Die Fenster des
linken Seitengebäudes des Kurhau¬
ses . in dem sich zur Ze t eine Aus¬
stellung befindet , sind n :cht mehr
durch weiße Farbe blind gemacht .
Da® Restaurant , seit 1945 nur für
alliierte Gäste , bedarf kleinerer Ver¬
schönerungsarbeiten. ebenfalls die
rotgepolsterte Bar. Auch der Thea¬
tersaal wird nicht viel Mühe bei der
Wiederherrichtung machen . In den
Spielsälen, die vor rund 200 Jahren
der Göttin Fortuna geweiht wurden.

beruht auf der klaren wissenschaft¬
lichen Erkenntnis, daß bei gleichen
Volumen ein Kugelballon gut vier¬
mal so schwer sein würde, wie etwa
eine Traube von so vielen einzelnen
Ballonen.

Nach dem Projekt Jean Plccards
Ist jeder einzelne Ballon , zum Teil
mit über 200 Meter langem Kabel,
an einem Haltering befestigt, der
die kugelförmige Gondel trägt . Der
Abstieg erfolgt dergestalt, daß je
nach Bedarf eine gewisse Anzahl
von Ballonen "durch Kaperung ' der
Kabel mittels elektrisch ausgelöster
Sprengladung abgestoßen wird. Eine
weitere Besonderheit liegt in der
Herstellung der Hüllen für die ein¬
zelnen Ballone , die aus Sektoren von
plastischem Spezialfilm gefertigt und
verleimt sind , wodurch sich eine be¬
achtliche Gewichtseinsparung ergibt.
Die Kugelgondel nimmt zwei Perso¬
nen auf nebst vollem Instrumenta¬
rium und besteht aus elektrisch ge¬
schweißter Aluminiumlegierung mit
Aussteifungen.

Der Aufstieg soll etwa 200 000 Dol¬
lars kosten. Die amerikanische Ma¬
rine , unter deren Auspizien Jean
Piccard seit Jahren an diesem Pro¬
jekt arbeitete, hat sich nun zurück¬
gezogen . Piccard hofft jedoch , von
einem Großindustriellen die Mittel
seines ehrgeizigen Planes flüssig zu
machen . HZ

steht die gesamte Einrichtung ver¬
staubt übereinander . Ein reiches Tä¬
tigkeitsfeld für Scheuerfrauen. Maler
und Installateure in den nächsten
Monaten. Noch ist der Eröffnungs¬
termin der Spielbank nicht bekannt.

Für Baden-Baden sind die Säle
mit den grünen Tischen die Herz¬
kammern, die neue Kräfte in die
Wirtschaftsadern der Stadt pumpen
sollen . Von den Geldern, welche die
Bank im 19 , Jahrhundert direkt ab¬
warf, und von den Steuereinnahmen
aus dem Fremdengewerbe errichtete
man die prunkvollen Gesellschafts¬
säle im Kurhaus , baute das kleine
Barocktheater, die Trinkhalle, das
Bezirksamt und finanzierte die Gleis¬
legung für die Nebenbahn Oos —Ba¬
den.

Mit der ' Geschichte der Baden -Ba¬
dener Spielbank ist der Name des
Pächters Benazet eng verknüpft.
Man sagt, er sei der Grandseigneur
unter den Pächtern gewesen . Anfang
des 19 . Jahrhunderts pachtete Bena¬
zet , der bis dahin in Paris die Rolet -
tes im Palais Royal betrieben hatte,
das Baden-Badener Kasino und
zahlte dem badischen Großherzog
als Einstand 100 000 Gulden sowie
jährlich 45 000 Gulden Pacht. Die
außerdem noch übernommene Ver¬
pflichtung , der Gaststadt finanziell
unter die Arme zu greifen, hielt er
in großzügiger Weise inne . Benazet
setzte den Namen Baden -Baden auf
der Reisekarte der internationalen
Welt neben Nizza und Monte Carlo .
Zu den Stammgästen am Spieltisch ,
in den Ballsälen und auf der Iffez-
heimer Rennbahn zählten die Rus¬
sen . .Sie unterhielten für ihren kur¬
zen ^Aufenthalt eigene Villen , jag¬
ten in vierspännigen Karossen durch
die Straßen und warfen das Geld in
Bündeln den Croupiers zu . Als Be¬
nazet starb , setzte sich sein Sohn in
den Direktorensessel. 60 000 Besu¬
cher zählte er jährlich und zahlte
rund 700 000 Franken Pacht in die
Staatskasse. Der nachfolgende Päch¬
ter Dupressoir mußte 1872 die Türen
zu den Spielsälen schließen . Die
Bank wurde gesetzlich verboten. Da¬
mit verblaßte' auch der Glanz Ba¬
den«. Die Stadt ging in den 60er
Jahren ohne Spielbank dem Ruin
entgegen. Im Herbst 1933 nahmen
die Croupiers erneut ihre Plätze ein,
1943 riefen .sie $as letzte Spiel aus.

In einigen Monaten sollen zum
dritten Mal in Baden -Baden die
weißen Kugeln ihren gewinn - oder
verlustbringenden Lauf beginnen. In
den Spielsälen werden dann wieder
die Jetons leise klappern , die Rechen
über das grüne Tuch fahren und die
Männer im Smoking mit den zu¬
genähten Taschen die lastende Stille
mit dem gedämpften Ruf-ffanterbre -
chen : „Bitte, machen Sie Ihr Spiel !“

Ss.

„Gespenster “ in Bonn
BONN (UP ) . Die BonnerLichtspiel¬

häuser zeigen in der Woche der
Parlamentseröffnung u . a . folgende
Filme: „Ritter der Nacht “

, „Heim¬
kehr ins Glück “ und „Gespenster“.
Die Bonner Behörden versichern, daß
diese Filmtitel in keiner Beziehung
zum Parlament stehen.

Was man von Deutschland
wissen muß

Die „ New York Herald Tribüne",
die in Frankfurt ein großes Büro un¬
terhält , hat einen Führer für West¬
europa 1949150 herausgegeben . Er um¬
faßt 350 Seiten , die Hälfte davon
allerdings Anzeigen. Er gibt ein gutes
Bild dessen, was die Amerikaner von
Europa sehen mögen. Paris nimmt
bei ?iahe 90 Seiten in Anspruch, der
Text über Deutschland 5 . Berücksichtigt
ist aber ausschließlich Bayern . Wört¬
lich lesen wir , daß dort die Leute Fe¬
dern an den Hüten und kurze grüne
Lederhosen tragen und selbst mehr
Bier trinken als sie ausführen . Sie
lebten bei ihren 303 Litern im Durch¬
schnitt für die Person unter römi¬
scher, böhmischer, ■ungarischer , hun¬
nischer, österreichischer und französi¬
scher Herrschaft , bevor sich die Ame¬
rikaner dort für einen langen Aufent¬
halt niederließen . Sie haben sich nie
zu dem Gedankerf, daß sie Deutsche
seien, durchringen können und fassen
alle Nichtbayern unter der Bezeich¬
nung „Ausländer " zusammen . Die
Bayern hielten länger gegen den Na¬
zismus stand als andere Deutsche,nicht weil sie Demokraten waren ; sie
waren Royalisten und hielten Hitler
für einen Emporkömmling . Einer der
merkwürdigen Gebräuche der Kriegs¬
zeit war die Saal- oder Bierkeller -
schlacht, bei der Maßkrüge , Stuhlbeine
und Tische zur Lösung kriegerischer
Probleme herangezogen wurden . . .
Im weiteren wird Hitlers Adlernest
und Oberammergau behandelt , auch
kurz auf die sehenswerten Ruinen von
Würzburg und Nürnberg verwiesen
und schließlich Landsberg erwähnt ,
„ wo Hitler .Mein Kampf schrieb und
einige große Nazis sitzen“ . — Was
braucht man von Deutschland mehr
zu wissen? Wenn die Amerikaner —
und hier handelt es sich nicht um
Soldaten und kleine Beamte der Be¬
satzungsmacht, sondern Touristen —,die europäische Probleme studieren
und über sie mitreden wollen, sich
dieser Anleitung bedienen , so befinden
sie sich zweifellos auf dem richtigen
Wege . U . P . K .

Deutschland - Rundschau
Frankfurt . Ein Sprecher des Zwei-

mächtekontrollamtes wies die Be¬
hauptung von Arbeitsdirektor Storch
als unsachlich zurück, das Zweimächte-
kontrollamt habe das Fehlen einer
wirksamen deutschen Arbeitsbeschaf¬
fungspolitik in der Doppelzone kriti¬
siert , um von nachteiligen Wirkungen
der Demontage auf die Beschäfti¬
gungslage abzulenken . — München.
Der Abgeordnete Dr . Rief von der
Freien Parlamentarischen Vereinigung
forderte im Bayerischen Landtag , das
Heilpraktiker -Gesetz sofort aufzu¬
heben , um Groening die Möglichkeit
zur Heiltätigkeit in Bayern zu geben.
— Düsseldorf. (UP) . Truppen der bri¬
tischen Rheinarmee wurden zur Be¬
kämpfung von Waldbränden in der
Gegend von Detmold eingesetzt.

Berlin . Die Berliner Kampfgruppe
gegen Unmenschlichkeit hat der
.Spruchkammer ein Dokument zugelei¬
tet , aus dem hervorgehen soll , daß sich
der ehemalige Generalmajor Remer in
den letzten Kriegstagen unmensch¬
lichen Verhaltens schuldig gemacht hat .
lAJle nicht gezeichneten Nadiriditen dpa)
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Mift 80 Ballonen in die Stratosphäre
Wird Piccard Nummer zwei 30 000 Meter Höhe erreichen ?

FEIER ROSS° £# MUA' OMENO,£B
Roman von Ewgir Saaliger

81 . Fortsetzung Nachdruck verbotenl Copyright by E . G . Seeliger
„Ach , der liebe, gute Dodd !“ lachte

Peter Voß , als er zum ersten Mal den
mit Sichtvermerken überfütterten
Reisepaß seines getreuen Verfolgers
in die Finger bekam. „Ich verspüre
die größte Lust zu einem Rollen¬
tausch, um endlich einmal in die
Verlegenheit kommen zu können,
mich selber zu verhaften ! Gibt es
denn hier in Tokio nicht auch so ei¬
nen Verbesserungsbetrieb für amt¬
liche Ausweispapierewie in Berlin? “

„O gewiß !" versicherte Teu-
Hwang-Yü ohne das allergeringste
Wimperzucken. „Denn der Bankier
Asihberg , der die russische Revolu¬
tion finanziert, hat überall solche un¬
terirdische Institute eingerichtet.
Prompte Bedienung und feste Preise!
Eine ganz große Kanone! Er hat ja
auch einen Sitz in unserem Auf-
sichtsrat inne ! Aber er ist nicht be¬
hebt !“

Der Krebsschaden der gar zu gro¬
ßen Kanonen! dachte Peter Voß ach-
eelziuckend. A'ls da sind : Alexander,
Cäsar, Attila , Karl der Große ,
Dschingiskhan, Tamerlan. Peter der
Große, Friedrich der Große, Napo¬
leon der Große und der Schinder¬
hannes!

Am nächsten Morgen fuhr Peter
Voß mit Tsu -Hwang-Yü nach Tokio

und ließ sich zweimal fotographieren,
zuerst ohne Maske und . dann mit
grauer Perücke und Wotansbart.

Alles weitere besorgte Tsu -Hwang -
Yü . Und bereits nach drei Tagen
konnte Peter Voß nicht nur das Dup¬
likat des beschlagnahmten Doku¬
mente, das bis auf das Foto dem
Original, einschließlich der Ge¬
brauchsspuren, zum Verwechseln
glich , sondern auch noch einen zwei¬
ten , aus derselben dunklen Quelle
stammenden und auf den Namen
Adrian van der Zijgh lautenden Rei¬
sepaß niederländischer Herkunft in
Empfang nehmen.

„Für die Heimreise!" flüsterte Tsu -
Hwang-Yü . „Vollkommen ungefähr¬
lich ! Mijnheer van der Zijgh ist vori¬
ge Woche hier im Spital gestorben.
An Fettleibigkeit!“

„Dann war er sicher kein Revolu¬
tionär !“ nickte Peter Voß , bezahlte
den für diese beiden typographischen
Kunstwerke geforderten Preis von
zwölihundert Yen und übergab den
auf Iwan Bassarow lautenden Reise¬
paß den Flammen.

Zwei Tage später ließ sich Polly
vcm Tsu -Hwang-Yü nach Tokio brin¬
gen , um sich wieder einmal im Bu-
shido-Hotel sehen zu lassen und die
Wochenrechnungen begleichen zu

können, und erhielt dabei ein Kabel¬
gramm ausgehändigt, das diesen viel¬
versprechendenWortlaut hatte : Kup¬
ferpapiere dreiundsechzig. Tausend
Küsse für dich und beste Grüße an
Mister D . Sein Foto gefällt mir gut.
Wenn du dich für seinen Charakter
verbürgen kannst, bin ich durchaus
nicht abgeneigt, es auch einmal mit
ihm zu versuchen. Denn was hier um
mich herumwimmelt, ist unter - aller
Kritik . Hab Vamprolle, lag mir nicht ,
soll jetzt Cowboybraut spielen . Halte
beide Daumen. Du bist mit deinem
lieben Peter genau so hereingefallen
wie ich mit William . Dagegen läßt
sich eben nichts machen. Ich umarme
dis zwiilinginniget. Daisy .

„Jetzt endlich kommt der Laden
ln Schwung !“ jubelte Peter Voß nach
Kenntnisnahme dieser hocherfreuli¬
chen Zeilen . „Darum Schluß mit dem
Honigmond und an die Arbeit! Mijn-
her van der Zijgh übernimmt das
Kommando! Jeder auf seinen Po¬
sten ! Morgen früh kehrt die Dame
ins Bushidohotel zurück, um Dodd ,
sowie er erscheint, wieder auf den
Haken zu nehmen. Weitere Befehls¬
übermittlung durch Tsu-Hwang-Yü ,
bis Immer von Shanghai zurück ist.“

„Und was dann? “ fragte Polly.
„Dann, “ trumpfte Peter Voß als

Mijnher van der Zijgh auf, „werde
ich die Lustjacht Immergrün char¬
tern , um mit Dodd eine Kreuzfahrt
durch die mikadonischen Gewässer
zu machen . Und wenn er dann noch
Immer keine Vernunft annehmen
will, verhafte ich ihn mit eigener
Hand als doppelten Millionendieb !"

„Aber wie, “ rief Polly, „willst du
ihn an Bord bringen? “

„ Das , Mr9. Voß,“ feixte Tsu -
Hwang-Yü fingerspitzenreibend,'
„lassen Sie nur meine Sorge sein !“

Am nächsten Morgen kehrte Polly
Ins Bushidohotel zurück, und Tsu-
Hwang-Yü begab sich beschleunigt
zu Dodd und flüsterte ihm zu : „Der
Defraudant befindet sich noch in To¬
kio! Gestern abend hat er die Dame
angerufen. Leider kam ein dringen¬
des Ferngespräch dazwischen . Aber
ich werde Sie am Laufenden hal¬
ten . Es geht um die Ehre unseres ge¬
meinsamen Berufes !“

„Großartig!“ rief Dodd und be¬
klopfte ihm beide Schultern. „ Sie
sind ein fabelhaft tüchtiger Recher¬
cheur! Ich engagiere Sie , sobald ich
mich zur Ruhe setze . Ich werde in
Los Angeles einen Detektivkonzern
für die ganze Welt gründen!“

„So etwas fehlt !“ beifallte Tsu -
Hwang-Yü feierlichst. „Das steht
außer jedem Zweifel ! Mister Dodd ,
Sie werden sich damit den Dank der
ganzen Menschheit sichern!“

Nun überreichte er ihm die be¬
schlagnahmten Gegenstände , ein¬
schließlich Brieftasche und Reisepaß ,und bekam dadurch den dritten Stein
ins Brett und wahrlich nicht den
kleinsten.

„Stimmt !“ knurrte Dodd kopf¬
schüttelnd, nachdem er den Geld¬
betrag überprüft hatte . „Es fehlt
kein Cent! Man sollte es nicht für
möglich halten ! Und das hier in die¬
sem Spitzbubenparadies Japan !“

Worauf Tsu -Hwang-Yü das Holly -
wooder Kabelgramm zückte und an¬
reißerisch tuschelte: „ Sie sollten
Kupferpapiere kaufen, Mister Dodd !“

„Tatsächlich ! murmelte er und
schlug sich mit der flachen Hand auf
die Stelle , hinter der er seine Ge-
dächtni «knoten aufzubewahren
pflegte . „Das war auch meine Ab¬
sicht! Höchste Zeit , daß ich in dieses
Geschäft einsteige!“

Und nun diktierte er Tsu -Hwang-
Yü in den dienstbrünstigen Kassi¬
berstift eine an die New Yorker An-
waltflrma Everett, Hopkins & Co.
gerichtete dringende Kabelorder auf
fünfzigtausend kupferpapierische
Dollar .

„Meine Auftraggeberin,“ tuschelte
Tsu -Hwang -Yü zum Schluß , „bittet
um Auskunft, ob Sie noch immer
Wert darauf legen , die Amerikani¬
sche Botschaft zu alarmieren? “

„ Die Dame, “ fuhr Tsu -Hwang -Yü
fort , „hält es für wenig empfehlens¬
wert ! Und ich schließe mich dieser
Ansicht an , es sei denn, daß Sie,
Mister Dodd , entschlossen sind, Ihr
Prestige als Matador der Detektive
aufs Spiel zu setzen.“

Bobby Dodd zuckte unter diesem
hintergründigen Argument zusam¬
men wie unter einem Herzstich und
hielt den Atem an .

„Andernfalls.
“ wisperte Tsu -

Hwang -Yü mit einem geradezu hin¬
reißenden Augenzwinkern, „dürfte
Ihre Geneigtheit, diesen kleinen Be¬
triebsunfall auf sich beruhen zu las¬
sen , überaus geeignet se ;n , Ihre Ent¬
haftung zu beschleunigen .

♦
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Schon jetzt Rekordbesuch der Heilmittelmesse
90 Prozent der deutschen Firmen sind vertreten - Aussteller mit dem Erfolg sehr zufrieden

Di§ erste deutsche Heilmittelmesse, die seit Sonntag im Gebäude der
Gewerbeschule stattfindet , hatte schon in den ersten Tagen einen aus¬
gesprochenen Rekordbesuch aufzuweisen . Sämtliche Ausstellerfirmen,
die zum Teil an verschiedenen ähnlichen Messen in andern Städten
teilgenommen haben, äußern sich über den bisherigen Erfolg sehr be¬
friedigt und bezeichnen die Karlsruher Ausstellung schon jetzt als die
bestbesuchteste Fachmesse dieser Art nach dem Kriege. Dies ist umso
erstaunlicher, als bisher lediglich Fachleute, also Aerzte, Apotheker, Zahn¬
ärzte, Dentisten und Drogisten die Besucher stellten. Es ist beabsichtigt,
die Messe am Samstag und Sonntag allgemein zugänglich zu machen .

Sine moderne Sabel
Es war einmal ein Vöglein , dasin einem strengen Winter kein Fut¬ter fand und vor Schwäche nichtmehr fliegen konnte; weil es nichtmehr fliegen konnte, war es ihmauch nicht möglich , ein wärmeres,freundlicheres Land aufzusuclienund es mußte verhungern.
An sich sollte man meinen , daßdiese in sommerlicher Hitze völligunzeitgemäße Geschichte ins Reichder Fabel gehört . Dem ist indessen

11' 9^ ,
so> w'e das Schicksal jenes24jährigen Karlsruhers beweist, vondem hier erzählt werden soll.» SeinSchicksal ist nicht das eines Einzel -neh. Tausenden ging es so wie ihm ,und es geht ihnen heute noch so.

Verhältnismäßig früh kehrte erej n®s Kriegsleidens wegen aus fran¬zösischer Gefangenschaft zurück .Vielleicht hätte er sogar in seinemBeruf gleich Arbeit finden können ,wenn nicht berufliche Erfahrungenvon ihm verlangt worden wären.Wo sollte er diese erworben haben?
Nach dreijähriger Lehrzeit hatteman ihn eingezogen .

Nach seiner Rückkehr wäre erdankbar für jede Arbeit gewesen ,um seinen Eltern, die 98,40 DMRente erhalten , nicht zur Last fallen
zu müssen . Ueber 40 Vorsprachenauf dem zivilen und ebensovieleauf dem amerikanischen Arbeitsamtwaren aber erfolglos . Man gab ihmeine Erklärung, die an ein spielen¬des Kätzchen erinnert , dem es nachvielen erfolglosen Versuchen endlich
gelingt , sich selbst in den Schwanz
zu beißen . /

Arbeitslosenunterstützung zahltman ihm nicht aus , weil er keine
26wöchige, ununterbrochene Arbeitnachweisen kann . Arbeit aber be¬kommt er auch nicht , weil das Ar¬
beitsamt zunächst alle diejenigen
Stellungsuchenden irgendwo unter¬
bringen will, die bis jetzt noch da»
Glück haben, Arbeitlosenunter-
stützung zu erhalten.

So muß er notgedrungen darauf
warten , bis entweder die Bestim¬
mungen geändert sind , oder aber
der letzte zum Empfang der Unter¬
stützung berechtigte Arbeitslose
einen Arbeitsplatz hat . Bleibt zu
hoffen, daß es ihm bis dahin nicht
ebenso geht , wie jenem eingangserwähnten Vöglein . us.

Karlsruhe hat Glück im Toto
Wie uns die Hauptstelle Karlsruhemitteilt, haben die Wetter aus dem

Stadt - und Landkreis Karlsruhe die¬
ses Mal hervorragend abgeschnitten .Im ersten Rang gab es allein 5 Ge¬
winner, 31 waren es im zweiten und
182 im dritten Rang . Somit fließen
rund 33 000 DM, das sind 80% des hie¬
sigen Wetteinsatzes nach Karlsruhe
zurück .

Zusammenstöße
Auf dem Durlacher -Tor-Platz stieß

ein Personenkraftwagen, dessen Fah¬
rer beim Einbiegen von der Durlacher
Allee nach links zur Kapellehstraße
den Richtungsverkehr nicht emgehal-
ten hatte , mit einem entgegenkommen¬
den Radfahrer Und anschließend mit
einem ebenfalls einbiegenden Per¬
sonenkraftwagen zusammen . Der Rad¬
fahrer erlitt hierbei Prellungen an den
Beinen und mußte ins Krankenhaus
eingeliefert werden . Die Fahrzeuge
wurden beschädigt .

Auch ein Verkehrsunfall
Auf dem Gehweg der Klauprecht -

straße wurde ein sechsjähriger Knabe
von einem Kind mit dem Roller an-

Else Bach 50 Jahre alt
Die in Pforzheim lebende Bildhaue¬

rin Else Bach, die besonders durch
ihre Tierplastiken bekannt ist , wird
heute fünfzig Jahre alt . Sie kann auf
eine reiche Arbeit und Anerkennung
zurücksehen . Else Bach hat Brunnen¬
gruppen geschaffen und Gartenplasti¬
ken , auf der Weltausstellung in Paris
1938 erhielt sie für eine Fohlengruppe
in Bronze den Grand Prix. Die Karls¬
ruher Majolika -Manufaktur hat nicht
weniger a's 50 Plastiken von ihr
übernommen . Die Arbeiten , die in den
Kriegsjahren nur in gebranntem Ton
erscheinen konnten , werden jetzt wie¬
der in der 1 alten sorgfältigen Ober¬
flächenbehandlung als Majolika her¬
ausgebracht . — Else Bachs jüngste
Arbeiten sind zwei ausgezeichnete
Bronzen : eine Doppelplastik feuriger
Lipizzaner -Hengste und das Portrait
des Handelskammerpräsidenten Ju¬
lius Moser in Pforzheim . P .

Im Staatstheater . . .
. , . wird heute um 20 Uhr die Oper
„Die Macht des Schicksals “ von Verdi
zum erstenmal wiederholt. Morgen ,
Donnerstag , findet keine Vorstellung
statt .

Karlsruher Film -Vorschau
Kurbel und Schauburg : Zur

Eröffnung der neuen Saison ab Frei¬
tag „Im Zeichen des Zorro“

, ein ame¬
rikanischer Abenteurer -Großfllm mit
Tyrone Power und Linda Darneil .

Gloria - Palast : Ab Freitag
„Philine", ein auf der Biennale 1948
in Venedig ausgezeichnetes Filmlust¬
spiel der Bavaria mit Winnie Markus ,
Siegfried Breuer , Theo Lingen (zu¬
gleich Regie) , Susi Nicoletti.

Palast - Lichtspiele : Ab
Freitag „Die Freunde meiner Frau“,
ein musikalisches Filmlustspiel mit

Nicht ohne weiters läßt es sich
feststellen, ob der große Therapie-
Kongreß oder die erste deutsche
Heilmittelmesse in Karlsruhe die
größere Anziehungskraft ausübt.
Der Zustrom an interessierten Aerz-
ten, Zahnärzten und Apothekern be¬
weist indessen schon jetzt , daß die
Gesamtveranstaltung, wie ihr Initia¬
tor Dr . Franz Kienle richtig voraus¬
gesehen hatte , eine Lücke ausfüllt,und daher von allen Seiten Unter¬
stützung zu nutzbringender Arbeit
erfährt .

Die Gewerbeschule , wo nahezu 90
Prozent aller Firmen der deutschen
pharmazeutischen und ihr verwand¬
ten Industrie seit Sonntag ihre Aus¬
stellungsstände aufgeschlagen haben,ist in ihrem Innern nicht wiederzu¬
erkennen. In sinnvoller, übersicht¬
licher Anordnung präsentieren sich
an den einzelnen Ständen und in
geschmackvollen kleinen Kabinen
zahllose bekannte Medikamente. Pro¬
ben liegen für die Aerzte bereit , und
Erläuterungen kennzeichnen die ver¬
schiedenen Besonderheiten einzelner
Präparate . Namen wie Merck , Ma-
daus, Bayer, Knoll , Höchster Farb¬werke, Maizena , Vasenol und aus der
Schweiz der des pharmazeutischen
Laboratoriums Eros tauchen aus derFülle der Ausstellerfirmen auf. Böh-
ringer & Söhne (Mannheim) , ein
Werk das bereits auf neunzigjährige
Erfahrung zurückblickt, überraschtmit dem neuen Strophantin-Präpa¬rat „Strophoral“ gegen Herzerkran¬
kungen und zeigt seine bekannten
Hormonpräparate in verschiedenerGestalt; dazu als die jüngste Er¬
rungenschaft das „Ladogal“, ein
Sulfonamid zur Bakterienbekämp¬fung. Besonders eindrucksvoll bietet
sich vor allem dem Laien der in

gefahren . Er stürzte zu Boden und er¬
litt einen Oberschenkelbruch .

Wieder Hoover -Speisung
Ab kommenden Donnerstag , den 8.

September , beginnt in den Karlsruher
Schulen wieder die Hoover -Speisung .
Schulentlassene Jugendliche erhalten
die Hoover -Speisung für Lehrlinge
nach Anmeldung bei der Geschäfts¬
stelle der Karlsruher Notgemeinschaft ,Steinstr. 20, oder bei der Geschäfts¬
stelle der Hoover -Speisung, Erbprin¬
zenstraße 5 .

Zur Frankfurter Herbstmesse
Zu der vom 18 . bis 23. September

stattfindenden Frankfurter Herbst¬
messe können bei der Handwerks¬
kammer Karlsruhe (Ettlingerstr . 59)
Dauerausweise und Tageseintritts¬
karten bezogen werden.

Eine SPD -Betriebsgruppenversamm -
lung der städt . Bediensteten findet am
Donnerstag , den 8 . September , 16 .30
Uhr , im Gasthaus „Salmen “ statt .

Die SAZ gratuliert! Herr Wilhelm
Wirth , Karlsruhe , feiert heute seinen
84. Geburtstag .

Sonja Ziemann , Karl Heinz Schroth ,
Arno Aßmann , Grete Weiser , Gerda
Maurus ; Musik von Willi Kollo .

Atlantik : Ab Freitag „Diese
Nacht vergeß ’ ich nie“ ; ab Dienstag
„Die Wendeltreppe “ .

Markgrafen - Theater : Ab
Freitag „Carmen “ .

Metropol : Ab Freitag „Der En¬
gel mit der Posaune“.
Aus den Rundfunkprogrammen

Mittwoch , 7. September
Südd. Rundf . : 14 .00 Schulfunk : J . S.

Bach ; 14 .30 IRO-Suchdienst ; 14 .50 Kul¬
turumschau ; 15.05 Melodien v. Macke¬
ben u. Schröder ; 15 .30 Börsenkurse ;
15 .45 Kinderfunk ; 16.00 Für dich da¬
heim ; 16 .15 „Fantasie contra punti -
stica“ v. Busoni , Lieder f . Bariton v.
Burkhard ; 17 .15 Unterhaltende Wei¬
sen ; 17 .50 Zeitfunk ; 18 .00 Sport ; 18.15
„Guten Abend , lb . Hörer “ ; 19 .30
Innenpolit. Umschau ; 20 .00 „Dieser
Eine “

, Funkdichtg . v. W . Bauer ; 20 .45
Unterhaltungsmusik; 22 .00 Funkbrettl ;
22 .30 Schachfunk ; 22.45 Lieder v. Re¬
ger . — Studio Karlsruhe : 13 .00 Echo
aus Baden ; 23 .30 Tanzmusik ( K . Kor¬
ten -Trio , Kap . H . Schönberger , W.
Christ-Quintett ) . — Südwestfunk: 20.00
Kling . Filmschau ; 20 .45 Probleme der
Zeit ; 21.00 „Egmont “-Musik v. Beet¬
hoven . — Bayer. Rundf . : 21.00 „Rosse “ ,Bauernballade v . R . Billinger. . — Hess .
Rundf . : 20 .00 Cello -Konz . v. Schumann ,VII . Symph . v . Bruckner . — Nord -
westd. Rundf . : 20.00 „No , no , Nanette “,
Operette v. V . Youmans .

Donnerstag , 8. September :
Südd . Rundf . : 12 .00 Landfunk ; 14.00

Schulfunk : Zugvögel; 14.30 Aus der
Wirtschaft ; 14.45 Engl . Sprachkurs ;
15.00 Stunde d . Hausmusik ; 15.45 Für
d . Freunde d . Sternhimmels; 17.50
Zeitfunk ; 18 .00 Zeit u. Leben ; 18 .30
Zither -Musik ; 20 .00 „Film -Sterne “ ;
20 .30 Sendg . d . Militärreg . ; 20.45
„Schlesien , Land d . 666 Dichter “ ; 22 .00

populärer Form geführte Kampf
gegen die -weitverbreiteten Wurm¬
krankheiten dar , ein Spezialgebiet
des Lübecker Dräger-Werkes (das
auch Apparate für Narkose, Inhala¬
tion , Wiederbelebung usw . vorführt)
und der chemisch-pharmazeutischen
Fabrik G . Pohl-Boskamp in Hol¬
stein. Der mit Herzbeschwerden Be¬
haftete hat Gelegenheit, die Arznei¬
mittel in aller Ruhe betrachten zu
können, die ihm sonst nur das
ärztliche Rezept näher bringt. So
wird er etwa am Stand von Dr . Wil-
mar Schwabe verweilen, dem Unter¬
nehmen, das in Karlsruhe eine
Filial-Produktion aufgebaut hat.
Karlsruhe selbst ist mit insgesamt
27 Firmen vertreten . Das alte me¬
dizinische Fachgeschäft Meyer &
Kersting erweist sich auch hier
wieder als ein bedeutender Mittler
zwischen Industrie und Aerzteschaft.

Ein gutes Stück historischer Heil -
-kunde verbindet sich mit dem viel¬
seitig verwendbaren Melissengeist ,der seit 1794 . nach dem überliefer¬
ten Origanalrezept der Klosterfrau

Als nach den Begrüßungen und
Empfängender Therapie-Kongreß in
seineVorträge und Diskussionen ein -
treten konnte, schickte der betagte
Gelehrte Prof. S hittenhelm
eine kurze Ansprache voraus, die
noch einmal das hohe ärztliche Ethos
erkennen ließ , das allein schon für
das Zustandekommen des Kongres¬
ses entscheidend gewesen ist . Er
gab den Teilnehmern die Verpflich¬
tung mit auf den Weg. daß die Kri¬
tik der ärztlichen Therapie einen Be¬
standteil der ärztlichen Sendung
bilde.

Zugleich warnte er vor der Unter¬
schätzung der eigenen medikamen¬
tösen Verordnung des Arztes und
bezeugte seine Achtung vor dem
individuell abgestimmten Rezept . Er
warnte aber noch weit mehr vor
Sensationen wie dem Fall Gröning,
der von einem Teil der Presse, sehr
zum Schaden der ärztlichen Wissen¬
schaft , über Gebühr herausgestellt
worden sei.

Der Fortgang der Referate brachte
einen bedeutsamen Beitrag von Prof.
Eduard R e h n , dem Leiter der Chi¬
rurgischen Universitäts-Klinik Frei¬
burg, dessen Vater schon vor 30
Jahren die ersten Operationen des
Herzens und der großen Lungen-
Arterien durchführte. Eine Tatsache,
an die heute erinnert werden darf,
weil nur zu oft wissenschaftliche
Fortschritte der Medizin aus dem
Auslande gemeldet werden, die im
Grunde von Deutschland ausgegan¬
gen sind . Hierher gehören auch die
Baby -Operationen, über die Prof.
Derra (Düsseldorf ) auf Grund von
56 erfolgreich vorgenommenenHerz -

Orchesterkonz . ; 23 .00 „Dem Geist d.
Freiheit“ ; 23 .30 Für d . Freunde d . Jazz .
— Studio Karlsruhe : 16 .50 Das Podium :
Vortrag „ Soziale Verantwortung
heute“ (Landeswohlfahrtspfarrer Zieg¬
ler ) . — Südwestfunk : 20 .00 Tanzmusik ;
21 .00 SWF-Reporter berichten ; 21 .30
Neue Schallplatten . — Hess . Rundf :
20.45 Erfüllung v. Schlagerwünschen .
— Nordwestd . Rundf . : 20.20 „Simone
Boccanegra “

, Oper v. Verdi .
Viola Ripera , die bekannte Karls¬

ruher Pianistin, errang bei den Kon¬
zerten der Internationalen Sommer¬
akademie des Mozarteums in Salzburg
mit Chatchaturjans Klavierkonzert
einen großen Erfolg .

Volkschauspiel Oetigheim . Am Sonn¬
tag , 11 . September , 20 .30 Uhr , findet
die letzte Aufführung des Schauspiels
„Quo vadis? “ statt . Hierzu verkehrt
von Karlsruhe aus ein Sonderzug mit
50 Prozent Fahrpreisermäßigung .

Wilhelm Raupp , dessen neuestes
kulturpolitisches Buch „Der Weg nach
Morcote “ vom Roland -Verlag in Bühl
erworben wurde , hat den amtlichen
Auftrag erhalten , die erste umfassende
Biographie des bedeutenden badischen
Musikers Conradin Kreutzer zu
schreiben .

Anhaltende Hochdrucklage
Vorhersage des Amtes für Wetter¬

dienst Karlsruhe , gültig bis Donners¬
tagfrüh : Ueberwiegend heiter. Höchst¬
temperaturen 30 bis 33 Grad , Tiefst-
temperaturen12 bis 15 Grad . Schwache
Winde aus Südost .
Rheinwasserstände Tom 8. Sept . 1949

Konstanz 296 (unv .) ; Breisach 100+ 4 ; Straßburg 156 + 1 ; Maxau 316 — 7 ;Mannheim 148 —6 ; Caub 84 (unv .).

Clementine Martin, Apothekerin des
Karmeliter-Ordens , hergestellt wird.
Der Arzt blickt auf die Heilanzeige ,
die Indikationen, die ihm präsentiert
werden. Unserer Aufmerksamkeit
entgehen auch die Branolind -Kom-
pressen von Paul Hartmann, der
ältesten Verbandsstoff-Fabrik in Hei¬
denheim/Brenz nicht , so wenig wie
die Lohmann-Werke (Fahr a. Rh .) ,
die eine die Atmung und Wasser¬
verdunstung nicht behindernde
Klebeschicht verwenden. Staunend
wiegt der Besucher Moosgummiplat -
len in der Hand , die achtmal leichter
sind als Kork und von den Leon¬
berger Gummiwerken hergestellt
werden .

Am meisten fallen natürlich die
großen Apparatefirmen auf. die Hand
in Hand mit der ärztlichen Praxis
durch Vervollkommnungvon vieler¬
lei Kurzwellengeräten, beispielsweise
solchen der Elektrokardiographie, der
Aufzeichnung des Herzaktionsstro¬
mes auf einem Fluoreszens-Schirm
und der vieldiskutierten Ultra-Schall -
Therapie-Geräte. ihren hohen Bei¬
trag zum Heilverfahren leisten. Zu
dieser Kategorie gehören die Bremer
Atlas-Werke , Siemens -Reiniger in.
Erlangen, Ultrakurt in Niederbayern,
Ariston in Berlin und Gunzenhausen,
die Gesellschaft für ■Elektro-Thera-
phie in Stuttgart , und eine Reihe an¬
derer bedeutender Firmen.

Sehr stark ist auch die optische
Industrie mit neuen Wunderwerken

eingriffen an Hand seines Opera¬
tionsfilms berichtete.

1 Der Chefarzt des Mannheimer
Städtischen Krankenhauses, Prof.

. Zenker , lieferte einen vielbeach¬
teten Beitrag über die chirurgische
Behandlung des zu hohen Blutdrucks.
Andere Herzoperationen im Film de¬
monstrierte der Hamburger Prof. Dr.
Löweneck . Ueber die Verwen¬
dung von Strophantin und von Digi¬
talis-Präparaten verbreitete sich
Prof. L e n d 1 e (Göttingen) . Bedeut¬
sam war die Feststellung von Prof.
B ö h m i g vom Städt . Krankenhaus
Karlsruhe, daß die lange Zeit als
Neurose behandelten Krankheitsfälle
des Herzens sich als Herzklappen¬
entzündungen (bis zu 70 und 80 Pro¬
zent der Fälle) erwiesen habe. Ein
Vortrag von Dr. Kienle behan¬
delte neue Verfahren zur Erkennung
der Herzinnenhaut- und der Herz¬
muskel-Entzündungen, wobei es
durch eine Analyse elektrischer
Ströme, die am Herzen während der
Aktion festgestellt werden können,
möglich ist , die Wirkung von Medi¬
kamenten auf den erkrankten Herz¬
muskel mit absoluter Genauigkeit zu
bestimmen. Dr . R . V.

Zwei dunkle Ehrenmänner, der 33 -
jährige Kurt M. aus Grötzineen und
der 36jährige Willi P . aus Gelsenkir¬
chen , beide wegen Diebstahls wie¬
derholt vorbestraft , sitzen wieder
mal auf der Anklagebank. Sie ver¬
büßen zurzeit Gefängnisstrafen von
16 und 18 Monaten, weil sie sich in
der Silvesternacht die Mittel zum
Neujahrsrausch dadurch verschaff¬
ten , daß sie die Schaufensterscheibe
eines Optikerladens in der Kriegs¬
straße einschlugen und Fotoapparate
im Werte von 2700 DM stahlen. Den
Erlös aus dem Verkauf des Diebesguts
setzten sie binnen 24 Stunden in Al¬
kohol um. Am gleichen Tage wurde
aus dem Hause eines Fuhrunterneh¬
mers in der Werderstraße ein Fahr¬
rad gestohlen . Es brachte Willi im
Rheinland 80 DM ein . Eben wegen
dieses Fahrraddiebstahls sind Kurt
und Willi vor Gericht .

In der Verhandlung sucht einer
den anderen zu belasten und die
Schuld abzustreiten. Kurt fühlt sich
von Willi übers Ohr gehauen, weil

Vereinsmeisf erschaffen desKETV
Bei den diesjährigen Klubmeister¬

schaften des Karlsruher Eislauf- u .
Tennisvereins schnitten Frau Bür¬
germeister und H . Pflaumer mit je
3 Meistertiteln am besten ab . Im
einzelnen wurden Meister : Fr . Bür¬
germeister (Dameneinzel ) , H . Pflau¬
mer (Herreneinzel) , Fr . Burgemei -
ster-Pflaumer (gern. Doppel ) , Fr.
Petsch-Fr Hillner (Damendoppel ) u.
Pflaumer-Mayer (Herrendoppel) .

KFV — Daxlanden 2 :2
Beide Mannschaften lieferten sich

ein schnelles , ausgeglichenes Spiel ,
wobei die KFV-Stürmer im Aus¬
nutzer»' der Gelegenheiten etwas
entschlossener waren als die Gäste .
Bornhäuser brachte den KFV in
Führung, die Daxlanden nach Wie¬
deranspiel ausglich . Einen von We -

an Mikroskopen vertreten : Leitz und
Zeiss in neuen Produktionen. Ein«
Sensation ist die „ Eiserne Lunge “
der Deutschen Werft (Hamburg) , die
zum ersten Male auf einer Ausstel¬
lung zu sehen ist, das Gerät im
Kampfe gegen Kinderlähmung.
Krankenhaus- und Laboratoriums¬
einrichtungen, verbesserte, feder¬
leichte Bandagen, Instrumente aller
Art, eine Abteilung Zahnpflege und
die wissenschaftliche Literatur neh¬
men einen breiten Raum ein . Un¬
möglich aber bleibt es . allen Aus¬
stellern gerecht zu werden.

Zu erwähnen wäre noch , daß viele
wieder mit den Preisen im Auslande
konkurrieren können und daß man¬
cher draußen leistungstechnisch ohne
Konkurrenz ist. was gleichbedeutend
ist mit einem wesentlichen Beitrag
zum europäischen Wiederaufbau.

Dr. R . V.

Heimkehrer aus Ruh 'and
Am Dienstag sind wieder zwei

Transporte mit, 67 und 150 Heimkeh¬
rern in Ulm angekommen , aus Ba¬
gern im Raume von Stalingrad und
Rostow . Am Mittwoch treffen zwei
weitere Transporte mit 60 und 140
Mann in Ulm ein . Es kehrten zu¬
rück:

Karlsruhe- Stadt
T ammers , Rudolf ( 16 . 9 . 10 ) Lg.

7302 , Rüppurrertorplatz 1 ; U * r-
mann, Waldemar ( 12 . 9 . 2c ;^g.
7362/3 , Karlsruhe-Daxlanden, Vor¬
derste 74.

Landkreis Karlsruhe:
Busenbach : Weber , Theo ( 11 . 4 . 21 )

Lg . 7362/5 . Ettlingen: Hasenhündel,
Josef ( 10 . 3 . 01 ) Lg . 7253/4 .

’ Grötzin-
gen : Stahl, Herbert (28. 2 . 10) Lg.
7108/5 . Kronau: Wörthwein, Alexan¬
der (9 . 11 . 23) Lg . 7182/4 . Mingols -
heim : Hemberger, Richard (29 . 11 . 11)
Lg . 7182/4 . Neureut: Häfele, Wilhelm
( 10 . 3 . 15 ) Lg. 7182/1 .

Prominente Reiter und Pferde
beim Reitturnier

Wie bereits gemeldet, findet am
kommenden Sonntag im Hochschul -
stadion nachdem Kriege das erste
Karlsruher Reit- , Fahr- und Spring¬
turnier großen Stiles statt Wie wir
jetzt von den Veranstaltern erfah¬
ren konnten, verspricht diese Lei¬
stungsprüfung einer Demonstration
für den Pferdesport zu werden.

Von den 300 startenden Pferden
sei hier nur die für die Olym¬
piade trainierte ~7,Zauberfee “ des
Stalles Rittergut Hartmuth-Sachsen
genannt, die unter dem bekannten
Berufsreiter Karl Dietz gehen wird.
Die Hälfte der gemeldeten Pferde
sind Gebrauehstiere, die wochentags
ihre gewohnte Arbeit verrichten und
in ' der Freizeit, gewissermaßen als
ausgleichende Gymnastik, zugeritten
werden. Das Karlsruher Reit- und
Springturnier soll jährlich wieder¬
holt werden. xe.

er das Geld für die verkauften Foto¬
apparate nicht bekommen hat . Er
bezeichnet sich selbst als alten Gau¬
ner, läßt aber an seinem Kumpan
auch keinen guten Faden. Als Zeuge
erscheint ein Häftling aus Bruchsal,der eindringlich zur Wahrheit er¬
mahnt wird, weil es gerichtebekannt
ist , daß man in der Strafanstalt, für
Tabak alles verfuggert. selbst die
eigene Frau oder auch eine günstige
Aussage . Es hilft indes alles nichts.
Pas Gericht gewinnt die Ueberzeu »
gung , daß die beiden das Fahrrad
gestohlen haben.

Gegen Schluß der Verhandlung ge¬
rieten sich die beiden Kumpane in
die Haare. Kurt packte Willi am
Kragen und mußte von einem Poli¬
zeibeamten hinausgeführt werden.
Sie warfen sich gegenseitig die größ¬ten Beschimpfungen an den Kopf.
Doch nachdem jeder 5 Monate Ge¬
fängnis bezogen hat. sind sie sich
wieder einig in der Feststellung: „Wir
sind zu Unrecht verurteilt “. ht

ber verschuldeten Handelfmeter
verwandelte Daxlanden sicher zum
Führungstreffer . Kittlitz stellte noch
vor dem Schlußpfiff den Ausgleich
her.

FV Ettlingen — Hagsfeld 6 :2
Die Gäste konnten sich zu keiner

geschlossenen Mannschaftsleistung
zusammenfinden und hatten zudem
noch , das Pech , auf einen schuß¬
freudigen Ettlinger Sturm zu sto¬
ßen . 3 :1 lagen sie bereits beim
Wechsel im Hintertreffen und muß¬
ten zeitweilig mit der gesamten
Mannschaft den Ettlingem die Er¬
folge streitig machen .
Grünwinkel — Karlsruhe -West 3:1

Wieder schoß der Ex-Knielinger
Meier mit 3 Toren den Vogel ab .Erst in den letzten Spielminuten
kam der FC West zum Ehrentref¬
fer.

Herzoperationen schon vor 30 Jahren
Bedeutsame Referate beim großen Therapie-Kongreß

Sch ’ägerei auf der Anklagebank
Fünf Monate Gefängnis für zwei versierte Diebe

/
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Zehn Reihenhäuser feierlich eingeweiht
Siedlungsgemeinsdiaft „ Neue Heimat“ errichtete ein Projekt das sich sehen lassen kann

Der vergangene Sonntag gestaltetesich in Busenbach zu einem wahren
Volksfest , dem einheimische und
noch mehr auswärtige Besuche ein
stimmungsvolles Gepräge gaben , das
so recht in den Rahmen der Veran¬
staltung paßte. Die „Neue Heimat" , ,
die sich als Baugenossenschaft im
Landkreis Karlsruhe schon sehr
aktiv an der Linderung der Woh¬
nungsnot beteiligte und daher auch
schon viele Freunde hat . feierte am
Ausgangspunkt ihres Wirkens , die
Einweihung von zehn Zweifamilien¬
häusern. Neben Caritas-Direktor Dr.Fritz, Heidelberg, der die Festpre¬
digt hielt , waren eine große An¬
zahl Geistlicher und als Vertreter
der staatlichen Behörden Landrat
Groß , Präsidialdirektor Kistner, Re¬
gierungsdirektor Kühn sowie eine
Reihe Flüchtlingsvertreter , unter
ihnen auch der Bundestagsabgeord¬
nete Lichtblau, Ubstadt, anwesend.

Es war ein malerischer Anblick ,als sich die Festgemeinde nach dem
feierlichen Gottesdienst zur Sied¬
lung bewegte, deren Häuser mit
den gelb -rot-gelben badischen und
schwarz -rot-goldenen Fahnen der
zukünftigen Bundesrepublik fest¬
lich geschmückt waren.

ln all den zahlreichen Reden , die
Im Laufe des Nachmittags gehalten
wurden, kam immer wieder das
Schicksal der Heimatvertriebenen
und die zum Teil damit verbundene
Wohnungsnot zum Ausdruck . Präsi-
dialddrektor Kistner betonte in
seiner Rede , daß jeder trotz der
schweren Zeiten an das Leben glau¬
ben und ihm seine besten Seiten ab¬
gewinnen müsse . Was die vom
Krieg und seinen unmittelbaren Fol¬
gen am schwersten betroffenenund
heimgesuchten Menschen , die als
Vertriebene nach Deutschland ka¬
men , um hier eine neue Heimat zu
finden, brauchen würden , seien
Eigenheime , in denen sie sich wohl¬
fühlen und in denen sie darüber
hinaus die hinter ihnen liegende
Zeit vergessen könnten. Der Redner
dankte in diesem Zusammenhang
besonders Pfarrer Ohlhäuser und
dem Architekten Ueberreither, die
als Gründer und Bauleiter der Sied¬
lungsgemeinschaft Großes geleistet
haben. Für die von der „Neuen Hei¬
mat* errichteten Häuser, die in ei¬
ner relativ kurzen Zeit — der erste
Spatenstich erfolgte am 15. Juni —
in einer Gemeinschaftsarbeit der
Siedler in 18 000 Arbeitsstunden er¬
baut wurden, fanden alle Worte des
Lobes . Es kann an dieser Stelle ru¬
hig vermerkt werden, daß mit die¬
sen Reihenhäusern, die etwas außer¬
halb des Ortes an einem Berg lie¬
gen und bei jedem. Besucher einen
guten Eindrude hinterließen, etwas
dauerhaftes geschaffen wurde. Wäh¬
rend fünf der Häuser bereits be¬
zogen sind , sollen die restlichen

schon im Rohbau erstellten, bis an¬
fangs Oktober ebenfalls schlüssel¬
fertig sein . Jedes dieser Häuschen
hat getrennte Eingänge , besteht im
Erdgeschoß aus einer Küche , einem
Zimmer und dem Abort, während
im zweiten Stock noch zwei Zimmer
vorhanden sind , die je nach Bedarf
als Schlaf - oder Wohnzimmer ver¬
wendet werden können. Außerdem
sind die Bauten unterkellert und
besitzen einen Speicher . Sie werden
jeweils einer Familie Platz bieten.

Ete wäre zu wünschen , daß eich
alle Gemeinden, die sich bisher noch
nicht an das Wohnungsproblem her¬

anwagten, letztendlich aber die glei¬
chen Sorgen wie die Gemeinde Bu¬
senbach haben, zu einem solchen
Schritt entschließen könnten und
dem Bestreben des Pfarrers Ohlhäu¬
ser und des Architekten Ueberrei¬
ther den vom Schicksal am härte¬
sten betroffenen Menschen eine neue
Heimat zu schaffen , nacheifem wür¬
den, damit der Wohnungsnot lang¬
sam aber sicher ein Ende gesetzt
wird und für alle , die heute noch in
menschenunwürdigen Unterkünften
auf engstem Raum Zusammenleben
müssen, tragbare Verhältnisse ge¬
schaffen werden. Jo .

Umschau in Ettlingen
Die Ettlinger Festhalle stand am

vergangenen Sonntag lm Zeichen
eines frohen aber dennoch schmerz¬
lichen Abschiedes . 350 Kinder, die
je drei Wochen in den Ferienfrei¬
zeiten des Caritasverbandes Gele¬
genheit hatten schöne Stunden zu
verleben, trafen sich zur Abschluß¬
feier und zeigten dabei ihren Eltern
und Freunden, was sie in dieser Zeit
gelernt hatten . Stadtpfarrer Weick
dankte in einer kleinen Ansprache
allen, die durch Geld- und Sach¬
spenden dazu beitrugen, den Kin¬
dern den Aufenthalt so schön als
möglich zu machen . Auch den Onkels
und Tanten, die sich in selbstloser
Weise während der Ferien zur Ver¬
fügung stellten, galt der besondere
Dank der Kinder. Bei Kaffee und
Kuchen verging die Zeit und ließ
bei allen, die vergangenen, in vielen
Kinderherzen sicherlich lange unver¬
geßliche Stunden noch einmal auf¬
leben.

Aus dem Polizeibericht. Einem
auswärtigen Gast wurde Anfang der
vergangenen Woche von bisher noch
unbekannten Tätern sein vor einer
Wirtschaft abgestelltes Fahrrad ge¬
stohlen, während wenige Tage spä¬
ter vor einer anderen Wirtschaft
ein Fahrrad aufgefunden wurde, das
wahrscheinlich von einem Diebstahl
herrührt . — 28 D-Mark erbeuteten
freche Diebe , die einen 21jährigen
Landwirtschaftsgehilfen um seine
Brieftasche erleichterten. — Ihren
Wochenlohn von 30 DM wurde eine
Arbeiterin einer Ettlinger Fabrik
los , weil sie das Geld im unver¬
schlossenen Kleiderspind aufbe¬
wahrte . — Wegen Sachhehlerei ge¬
langte ein im Albtal wohnender Me¬
chanikerlehrling zur Anzeige , weil
er von einem in Ettlingen beschäf¬
tigten Lehrling einen Werkzeugka¬
sten kaufte, obwohl ihm bekannt
war , daß derselbe aus Debesgut
etammte. ■— Ein 63jähriger Mann
wird sich vor dem Richter verant¬
worten müssen, weil er im August
auf fremden Grundstücken vier
Zentner Obst durch Schütteln und
Sammeln in seinen Besitz überge¬

hen ließ . — Desgleichen wird die
Eheschließung eines Ausländers, die
erst vor kurzem vor dem Standes¬
beamten erfolgte, für den männ¬
lichen Partner ein Nachspiel haben,
da sich erst nachher herausstellte,daß der „ Glückliche “ bereits seit
1942 verheiratet ist. — Am vergan¬
genen Freitag stießen in der Schef¬
felstraße ein Motorradfahrer und ein
Radfahrer zusammen , wobei der Mo¬
torradfahrer einen Schlüsselbein¬
bruch erlitt . Der Sachschaden be¬
trögt 80 DM. □

Amerikafahrer berichtete
Assessor Gebbers sprach in Liedolsh eim über seine Eindrücke in Amerika

In einer am vergangenen Freitag
für die Landwirte einberufenen Ver¬
sammlung berichtete Landw. Asses¬
sor Gebbers von der AbteilungLand¬
wirtschaft und Ernährung im
„Lamm“ über seine in diesem Früh¬
jahr erfolgte Studienreise durch
Amerika. Anhand von./ Farbaufnah¬
men war es für die Zuhörer ein
Leichtes , seinen interessanten Aus¬
führungen zu folgen , angefangen
vom Beginn der Fahrt auf einem
„Viktory-Schiff“ bis zum Auslaufen
aus New York . Herr Gebbers
brachte den Eindruck mit , daß auch
in Amerika die sprichwörtlichen
Möglichkeiten keineswegs so unbe¬
grenzt sind , und daß gerade die
Landwirtschaft bzw . die Farmer auch
dort in harter Arbeit ums tägliche
Brot“ auch eine etwa« luxuriösere
gestatte der Ausdruck „ tägliches
Brot“ au cheihe etwas luxuriösere
Auslegung als bei uns . Besonders in¬
teressant waren Bilder aus der Ar¬
beit und der Organisation der ame¬
rikanischen 4-H-Clubs , die Mitglie¬
der dieser Landjugendorganisation
bei Kälber- , Küken- und Fasanen¬
aufzucht und bei Vorträgen zeigten .
Den Betrieb auf Hühnerfarmen und
Tierzuchtstationen ließen die Bilder
ebenso gut erkennen wie die viel¬
seitigen Arbeitsmöglichkeiten auf

den staatlichen Hochschulen . Sehr
augenfällig waren die gewaltigen
Unterschiede der amerika: # ;chen
gegenüber der heimischen Viehzucht ,
weil „drüben“ Fleisch - oder Milch¬
vieh getrennt gezüchet wird, im Ge¬
gensatz zu unserer Viehzucht , wo
es auf Milchleistung ebenso ankommt
wie auf gute Fleischerzeugung . Wei¬
terhin zeigten die Aufnahmen die
Mitglieder der 4-H-Clubs bei Auffor¬
stungsarbeiten, weil man dort er¬
kannt hat , wie schädlich sich auf die
Dauer Raubbau am Wald auswirken
kann, und wie wichtig der Wald als
Wasserreservoir auch dort angesehen
wird. Imposante Aufnahmen von den
Niagara-Wasserfällen vermittelten
den Versammlungsteilnehmern ab¬
schließend einen Begriff von der wil¬
den Schönheit dieses mindestens an
diesem Platz noch unberührten
Landes . ev

Aus dem Linkenheimer Gemeindegeschehen
Radfahrer wurde von einem Personenwagen angefahren

Interessante Neuigkeiten aus Bretten
20 : 3 voller Erfolg . Zum zweiten¬

mal führten Hans Günther Oester¬
reich und Ditz von Schneidewind
am vergangenen Samstag, ihre be¬
liebte 20 : 3-Veranstaltung in Bret¬
ten durch. Die Gießerei der Herd¬
fabrik Lämle A .G. , wurde von der
Stadtverwaltung festlich ausge¬
schmückt und bewährte sich in Er¬
mangelung einer Festhalle bestens.
Bürgermeister Oest begrüßte im
Namen des Vereins „Altersheim“
die Gäste und dankte denen, die
durch ihre Vorarbeiten eine der¬
artige Veranstaltung erst ermöglicht
hatten . Hans Günther Oesterreichbe¬
tonte eingangs , daß diese Veranstal¬
tung bisher die größte dieser Art
in Deutschland gewesen sei, aber
auch eine der letzten wäre , denn
im Spätjahr wolle er mit einer
neuen Reihe beginnen. Die Fragerei
auf den bekannten drei Stühlen
zeigt Hans Günther Oesterreich wie¬
der als unübertrefflichen Routinier,

Vor Schwierigkeiten in den Tod
Rastatt , (thk ) . Ein 53jähriger Dach¬

decker erhängte sich in seiner eigenen
Werkstatt . Wie die polizeilichen Er¬
mittlungen ergaben , war der Dach¬
decker seit einiger Zeit sehr bedrückt
und hatte Bekannten gegenüber schon
mehrfach geäußert, daß er sich das
Leben nehme, weil ihm verboten
worden war , das Dachdeckerhandwerk
weiter auszuüben . Der Mahn hatte
seine Tätigkeit seit 1944 ausgeübt. Er
war damals dazu dienstverpflichtet
worden , trotzdem er Maurer von Be¬
ruf war. Auch nach dem Kriege übte
er sein Handwerk als Dachdecker aus .
Besonders nach - der Währungsreform
wurden ihm von verschiedenen Sei¬
ten immer wieder neue Schwierigkei¬
ten gemacht . Unter , anderem war ge¬
fordert worden , daß er die Meister -;
Prüfung mache . Der 53jährige fürch¬
tete, die theoretische Prüfung nicht
zu bestehen. Als er jetzt wegen un¬
erlaubter Ausübung des Dachdecker¬
handwerkes einen Strafbescheid über
50 DM erhielt (ln der französischen
Zone herrscht "hoch keine Gewerbe¬
freiheit) , nahm er sich das Leben , ke .

da ihm seine „Klienten“ manchmal
die Zeit lang machten . Preise waren
von der hiesigen und auswärtigen
Geschäftswelt so zahlreich gestiftet
worden, daß viele ln der Pause ver¬
steigert werden konnten. Den
Hauptpreis stellte ein Herd dar,aber auch der Rundfunkapparat und
der Fotoapparat waren nicht zu ver¬
achten . Originell war , daß neben
zahlreichen Haushaltsgegenständen
auch eine Pferdemistfuhre, Ratten¬
fallen, Nachtgeschirre und Trocken¬
klosetts gespendet wurden. Die Rein¬
einnahmen aus dieser Veranstaltung
fließen dem Baufonds des geplanten
Altersheim zu.

In der letzten Zeit wurde die
Wahrnehmung gemacht , daß Gebäu¬
de , die eine architektonische Einheit
bilden, nicht gleichartig verputzt , ja
sogar mit verschiedenen Farben an¬
gestrichenwurden. Dadurchwird, wie
die Stadtverwaltung mitteilt , das
Straßen- und Landschaftsbild in
nachteiliger Weise beeinträchtigt.
Nach der Bezirksbauordnung müssen
derartige Gebäude in Putzart und
Farbe gleichartig oder zueinander
passend unterhalten werden. Des wei¬
teren sind Fenster, Fensterläden,
Dachgesimse , Firstrichtung, Dach¬
neigung- und Deckung , Dachdauben
und Einfriedungen einheitlich zu
gestalten. Der Bürgermeister fordert
alle Hausbesitzer auf , diese Vor¬
schriften in der Folge zu beachten.

Sparring für Weihnachtsgeschenke .
Viele Brettener Ladengeschäfte ha -

. ben sich in einem Sparring der Vcftks -
bank zusammengeschlossen , um ih¬
ren Kunden die Einkäufe an Weih¬
nachten zu erleichtern. Die Interes¬
senten erhalten Sparmarken, die ab
I . 12 . von allen angeschlossenen Ge¬
schäften zum vollen Wert verrechnet
werden können.

Die Volksbücherei wurde kürzlich
nach der August -Pause wieder er¬
öffnet. Zahlreiche neue Bände st«h«n
den Lesern zur Verfügung.

Innerhalb weniger Tage ereignete
sich ein zweiter bedauerlicher Un¬
fall. Der 17jährige Paul Koller aus
Linkenheim befand sich am vergan¬
genen Samstag zur Mittagszeit auf
dem Wege zur Arbeitsstätte nach
Karlsruhe . In der Nähe der Gärt¬
nerei Müllich kam ihm ein Auto aus
Richtung Karlsruhe entgegen. Ein
zur gleichen Zeit aus Richtung Lin¬
kenheim kommender Personen¬
wagen, den der Junge vermutlich
nicht bemerkte, da er mit seinem
Fahrrad zur Mitte der Fahrbahn ge¬
riet , erfaßte ihn und warf ihn zu
Boden . Mit Verletzungen am Hinter¬
kopf mußte der>Verunglückte in ein
Karlsruher Krankenhaus überführt
werden. Es entstanden größere
Schäden am PKW , da dieser noch
ausweichen wollte und dabei an
einem Baum streifte. — Am vergan¬
genen Samstag wurde das gemeinde¬
eigene Obst gegen Barzahlung ver¬
steigert. Der Ertrag ist sehr gering,da zur Blütezeit die Nachtfrösteund
darnach die Trockenheit des Som¬
mers den Obstbäumen sehr großen
Schaden zufügte. — Der Gesang¬
verein „Sängerbund“ beteiligte sich
am vergangenen Sonntag beim
Waldfest des Brudervereins Hoch¬
stetten und die Musiker am Musik¬
fest des Musikvereins „Harmonie“
Rußheim. — Die Instandsetzungs¬
arbeiten an der Ortsstraße nehmen
einen erfreulichen . Verlauf. So
konnte innerhalb weniger Tage
durch Wohlfahrtsemptänger die
Kaiser- und Rheinstraße mit einer
neuen Teerschicht überzogen wer¬
den . Die Einwohnerschaft begrüßt
diesen Schritt der Gemeindeverwal¬
tung . — Anmeldungen zur Garten¬
bau-Ausstellung in Landau nimmt
Wilhelm Burgstahler und Gustav
Schneider entgegen. — Die noch
wenigen Reit - und Uebungsstunden

vor dem ersten großen rennsport¬
lichen Ereignis in Linkenheim, nüt¬
zen unsere Reiter unter der bewähr¬
ten Leitung der Reitlehrer Chr.
Hütter und A . Ratzel eifrig aus , um
Reiter und Pferden bei ihren Probe¬
ritten den letzten „Schliff “ zu geben .
Die Proberennen haben gezeigt , daß
der Verein sehr gutes Pferdemate¬
rial besitzt. Die Uebungsstunden
finden jeweils am Mittwochabend
und Sonntagmorgen jeder Woche
statt . Heg .

Zwei Fälle vor dem Friedensrichter
Malsch , (v) Am vergangene ^ Sams¬

tag hatte das Friedensgericht die
erste öffentliche Sitzung . Zur Ver¬
handlung standen zwei Fälle, die
beide ihre örtliche Regelung fanden.
— Das Feldhutpersonal wird dem¬
nächst mit der Kennzeichnung der
abgängigen Obstbäume beginnen.
Alle gezeichneten Bäume müssen
während des kommenden Winters
entfernt werden. — Die Pläne zur
Feststellung der Bau- und ' Straßen¬
fluchten der verlängerten Friedhof¬
straße liegen 14 Tage zur Einsicht
der beteiligten Grundstücksbesitzer
im Rathaus auf. Einsprüche gegen
das Verfahren sind während dieser
Zeit -vorzubringen. — Die Obsternte
ist zur Zeit in vollem Gange . Der
Ertrag ist in diesem Jahre nicht be¬
sonders groß , da die Frühjahrsfröste
den Behang sehr stark reduziert
haben. Das anfallende Obst wird
hauptsächlich zu Most verarbeitet.
Das Standesamt verzeichnet im Mo¬
nat August 12 Geburten. 2 Eheschlie¬
ßungen und 5 Sterbefälle.

Bohrversucfie noch immer nicht befriedigend
Söllingen . (H .K .) In der vorletzten

Gemeinderatssitzung erstattete Re¬
gierungsbauinspektor Zwick vom
Wasserwirtschaftsamt einen ausführ¬
lichen Bericht über den Stand der
Arbeiten an dem Tiefbrunnen. Hier¬
bei wies er darauf hin, daß das Was¬
servorkommen bei 12 m Tiefe 2,9
Sekundenldter und bei 20 m Bohr¬
tiefe 4 Sekundenliter betrug. Die
Bohrungen wurden auf eine Tiefe
von 40 m weitergeführt und bei
einem 48stündigen Pumpversuch lie¬
ferte der Brunnen 2,5 Sekundenliter
Wasser. Da diese Menge für die
Wasserversorgung nicht ausreichend
ist, müßte ein zweiter Tiefbrunnen
erstellt werden. Zunächst soll jedoch
der erste Brunnen ausgebaut und
der Anschluß an das Ortsnetz so
bald als möglich erfolgen. Die Ko¬
sten für den ersten Bauabschnitt be¬
laufen sich auf ca . 5000,— DM. Im
zweiten Bauabschnitt ist die Errich¬
tung eines Hochbehälters mit den
erforderlichen Anschlüssen vorge¬
sehen , wobei mit einem Kostenauf¬
wand von ca . 39 000,— DM gerech¬
net werden muß . Da nach dem Haus¬
haltplan für die Erweiterung der
Wasserversorgung nur 12 000,— DM

Erfolgreiche Modeschau in Herrenalb
Herreoalb (Jka ) . Welche An¬

ziehungskraft das Wort „Modeschau “
hat , konnte man am vergangenem
Samstag im Kursaal feststellen, wo
ein sehr zahlreiches Publikum auf
die neuesten Herbst- und Winter¬
modelle wartete , die das Kaufhaus
Wilh . König , Inhaber Wilhelm Lör -
cher , im Rahmen einer Abendver¬
anstaltung zeigte . Besonderer Anlaß
dazu war das 80jährige Bestehen
dieser Firma , die es in 6 Jahrzehn¬
ten verstanden hat , Sich einen gro¬
ßen Kundenkreis zu erwerben und
den guten Ruf des Kaufhauses
König weithin zu verbreiten . Zu
Beginn des Abends begrüßte Herr
Lörcher jr . die Gäste sowie die Ver¬
treter der Stadt und Kurverwaltung
und den Vorsitzenden der Damen¬
oberbekleidungsindustrie Herrn Fa- -
brikanten Rau, der aus diesem be¬
sonderen Anlaß nach Herrenalb ge¬
kommen war . Die Vorführungen er
folgten durch junge Damen , die
selbst an der Herstellung der Mo¬
delle beteiligt waren und nun >mit
Stolz und Freude ihr Werk in des
Wortes wahrster Bedeutung zur
Schau trugen. Eingangs wurden
Kleider für die verschiedensten
Zwecke und Tageszeiten gezeigt .
Immer gefielen Form und Farbe ob
ihrer Zweckmäßigkeit . Den Kombi¬
nationen von Rock mit Bluse bzw.
Pullover wurde besondere Aufmerk¬
samkeit geschenkt . Gleich großen
Beifall fanden die aus bestem
Material hergestellten Mäntel, die
durchweg vornehme, weiche Farb¬
töne aufwiesen . Auch Jacken wur¬
den getragen. Die Vorausschau auf

1950 zeigte Modelle , die für ihre
Eleganz hinsichtlich Stoffart, Farbe
und Bearbeitung lebhaften Anklang
fanden. Die Absicht der Veranstal¬
ter , moderne und praktische Mo¬
delle vorzuführen, die zu einem er¬
schwinglichen Preis erworben wer¬
den können, war deutlich herauszu¬
spüren und wurde von den Anwe¬
senden auch verstanden. Fabrikant
Rau wies in seinem Schlußwort be¬
sonders auf die Bemühungen west¬
deutscher Fabrikanten hin, wieder
eine deutsche Mode zu schaffen und
anständige Atelierarbeit zu leisten.
Wie immer war die Kurkapelleunter ihrem Dirigenten Fritz Herz
auf dem Plan, die dem Abend einen
kurzweiligen Verlauf sicherte .

„Kulturwoche des Ostdeutschtums“
in Heidelberg

Nach dem vor einem Jahr so er¬
folgreich durchgeführten Festspielen
des Ostdeutschtums in Heidelberg
findet auch in diesem Jahr vom 2 .
bis 9 . Oktober die „Kulturwoche des
Ostdeutschtums“ (IDAD-Festspiele)
statt . Neben bedeutenden Vorträgen,
Theateraufführungen, eines Kam¬
merkonzertes und sportlichen Wett¬
kämpfen der Jugend ist im Rahmen
dieser für die Trizone , bedeutsamen
Veranstaltung auch eine Kunstaus¬
stellung der heimatvertriebenen Ma¬
ler , Graphiker, Bildhauer und Kunst¬
gewerbler vorgesehen . Den Abschluß
der Kulturwoche bUdet am Sonntag,dem 9 . Oktober, ein Fest-und Trach¬
tenzug.

zur Verfügung, stehen, sind die feh¬
lenden Mittel in Form eines Dar¬
lehens zu beschaffen . Die Aufnahme
eines yom Wasserwirtschaftsamt be¬
antragten Darlehens in Höhe von
20 000,— DM wurde zugestimmt. —
Da die Mittel für Straßen- und Weg¬
unterhaltung nahezu erschöpft sind,
müßte bei den Wegarbeitern zu Ent¬
lassungen oder Kurzarbeit geschrit¬
ten werden. — Der Reinerlös aus
dem außerordentlichenHolzhieb wird
zu Vi für waldverbessemde Maß¬
nahmen und zu V4 für die Wasser¬
leitung verwendet. — Eine Verpach¬
tung der Winterschafweide ist . in
diesem Jahr nicht vorgesehen, da in¬
folge der großen Trockenheitbei den
Landwirten für das Vieh Futterman¬
gel herrscht und das Großvieh auf
die Weide geführt werden muß .

*

* Spielberg (ED) . Für die in Spiel¬
berg gefallenen Volkssturmmänner,
die auf dem hiesigen Friedhof be¬
graben Sind, wird eine Grabeinfas¬
sung hergestellt ; die Kosten über¬
nimmt die Gemeindekasse. — In
Feld und Wald ist trotz der heißen
Witterung für die Pilzsucher der
Tisch reich gedeckt . — Im Gewann
Obernberg steht seit einigen Tagen,
ein Apfelbaum in voller Blüte. —

Pfaffenrot (bi) . Das Sängerfest des
Gesangvereins „Freundschaft“ wurde
durch das warme Wetter begünstigt,
so daß der landschaftlich schön ge¬
legene Festplatz einen starken Be¬
such aufzuweisen hatte . Die Vereine
von Ittersbach, Langenalb, Spielberg
und der hiesige Gesangverein tru¬
gen durch Liedervorträge zur Pro¬
grammgestaltung bei . Der Schüler- ,
chor sang mehrere Volkslieder. Un¬
ter der Leitung von Hauptlehrer
F a u s e r wurde der gemischte Chor
wieder Zu beachtlicher Höhe ge¬
führt . Die Burbacher Musiker füg¬
ten sich mit einigen Stücken in die
Festmusik ein , die vom Musikverein
„Edelweis “ übernommen wurde. Das
wohlorganisierte Gartenfest ließ alle
Teilnehmer einen frohen Tag erle¬
ben. — Der Kirchenchor von Ann -
weiler sang beim Hauptgottesdienst
in der Marxzeller Kirche . • ;

Gewinner beim Preisausschreiben
„Jedem sein Bett“

Die Flüchtlingshilfe Karlsruhe -Dur-
lach führte dieser Tage die Verlosung
zum Preisausschreiben „ Jedem sein
Bett im Beisein von Vertretern des
Landgerichts und - der Inneren Ver<-
waltung durch . Da die Teilnehmerzahl
geringer als angenommen war , muß¬
ten die Preise gesenkt werden.

1. Preis DM 1256 .67 : Erwin Vorhoff ,
Frankenthal 'Pfalz; 2 . Preis DM 628 .33 :
Hinrich Müller , Horneburg , Kr . Stade ;.
3 . Preis DM 377 : Edgar Mauderer ,
Völkersbach : 4 . Preis DM 251 .33 : Ernst
Wacker, Oberweier/Lahr . Je ein Bett
erhielten die 25 anderen Preisträger,
unter ihnen Richard Bellm aus Karls¬
ruhe und Aloisia Fufchs aus Pfaffen¬
rot . — Die Lösung des Preisausschrei¬

bens lautete: „Eigenbett“ ein Wort .
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Haben Sie das auch ?
Von Hermann von der Weihe

Schwarzer Peter / 2“
e n n « r

Wenn es an Ihrer Wchnungstür
klingelt , haben Sie dann auch immer
so ein komisches Gefühl? So ein ei¬
genartiges Zucken im Körper? Ich
habe es . Schrecklich! Ich weiß im¬
mer nicht, steht dort draußen nun
ein lieber Freund , eine noch liebere
Freundin — oder steht dort eine
Verkaufskanone, ein Vertreter ? Wenn
es nämlich ein Vertreter ist , der da
geklingelt hat , dann gehe ich nicht
gerne an die Tür. Ich habe so ein
weiches Herz. Ich kann nicht nein
sagen.

'
Aber schließlich muß ich doch öff¬

nen , denn es kann auch mal der
Geldbriefträger sein , und den sehe
ich fast noch lieber als meine liebste
Freundin . Gestern hat es achtmal
geklingelt. Ich habe achtmal geöff¬
net . Es war wie immer. Zuerst sage
ich nein, aber nach ' etwa zehn Mi-
nuen sage ich ja . Ich werde noch
ein armer Mann dabei.

Die Niederlagen, die ich gestern in
meinen Kämpfen gegen die Vertre¬
ter einstecken mußte, bestanden dar¬
in . daß ich mich bereits am frühen
Morgen gegen Hagelschaden versi¬
chern ließ , obwohl bei mir höchstens
die berühmte Petersilie verhageln
könnte. Dann kaufte ich drei Paar
Senkfußeinlagen — ich habe aber
nur ein Paar ganz normale Füße. Ei¬
ner älteren Dame gab ich nach ei¬
nigem Zögern einen kleinen Geld¬
betrag für irgendeinen wohltätigen
Zweck . Kurz vor dem Mittagessen
bestellte ich eine Modezeitschriftmit
Schnittmusterbogen. Ich bemerke
nur nebenbei, daß mir Mode und
Schnittmusterbogen ebenso vertraut
sind, wie einem blinden Negerbaby
die chinesischen Schriftzeichen.
Gleich nach dem Mittagessen führte
mir eine entzückende junge Dame
einen Staubsauger vor. Den Staub¬
sauger zahle ich nun in monatlichen
Raten ab und mit der jungen Dame
gehe ich übermorgen ins Kino.
Schließlich kaufte ich mir noch eine
große Auswahl von Nähseide und
Stopftwist, dabei habe ich keine Ah¬
nung vom Stopfen. Meine Strümpfe
sind so durchlöchert, daß ich sie von
allen Seiten anziehen kann . Am
Spätnachmittag kaufte ich dann den
achten Kugelschreiber meiner
Sammlung, und kurz vor dem
Abendessen nahm mich ein Herr in
irgend einen Sängerbund auf. Un¬
ter uns gesagt: Ich singe wie eine
verrostete Kreissäge.

Bedenken Sie bitte , das war nur
die gestrige Ernte ! Und so geht es
bei mir fast jeden Tag . Was soll
ich dagegen tun ? Kommt der Ver¬
treter eines Bartwuchsmittels und
ich erkläre ihm, ich will keinen
Bart , dann wird er böse , und nach
wenigen Minuten bin ich Besitzer
einer Kurpaokung für üppigen Bart¬
wuchs . Die Versicherungsvertreter
meinen es besonders gut mit mir.
Vom Bruch des kleinen Fingers der
linken Hand beim Geldzählen , bis
zum tödlichen Unfall auf dem Ar¬
beitsweg durch wildgewordene afri¬
kanische Elefanten, bin ich in sämt¬
lichen Spezialversicherungen ver¬
sichert , die man sich denken kann.
Ich habe sogar das unangenehmeGe¬
fühl , man erfindet immer noch neue
und tollere Versicherungen, weil man
genau weiß , daß ich nicht nein sagen
kann.

Ich kaufe jeden Monat Besen und
Bürsten von dem Vertreter einer
Bürstenfabrik , obwohl in meiner
Wohnung kein Plätzchen frei ist,
das auszufegen wäre, weil überall
die seltsamsten Dinge lagern. Was
meinen Sie , was alleine schon die
elektrischen Brutkästen für einen
Platz einnehmen? Ganz zu schweigen
von dem zusammenklappbaren Wo¬
chenendhaus. das in der Schlafstuoe
neben der Hochdruckpresse für
selbstgebauten Tabak lagert.

Ich besitze bereits soviel Rasier¬
klingen, daß ich getrost eintausend
Jahre alt werden könnte und doch
bis an mein seliges Ende mit den
Rasierklingen auskäme.

Neulich kamen gleich zwei Damen
und bewiesen mir mit einer fabel¬
haften Beredsamkeit, daß ich unbe¬
dingt ein Patentrollo haben müßte.
Ich habe nun ein Patentrollo und
sitze jetzt beim schönsten Sonnen¬
schein im Dunkeln, weil das Patent¬
rollo nicht wieder hochzukriegen
ist . Das sind nur einige der vielen

.Heiden eines Menschen , der nicht
nein sagen 'kann.

Ich möchte mich so gerne endlich
einmal richtig sattessen. Aber ich
kann es nicht, , weil ich für solche
Dinge kein Geld übrig behalte. Die
Vertreter beweisen mir immer wie¬
der, daß ich ihnen etwas abkaufen
muß, um die Wirtschaft anzukurbeln.
Und darum habe ich nun so ein idio¬
tisches Warenlager von der Steck¬
nadel bis zur versenkbaren Nähma¬
schine mit eingebautem Rundfunk¬
empfänger und Hausbar.

Heute habe ich bereits wieder eine
Brillenreinigungsmaschine gekauft,
obwohl ich keine J3rille trage . Außer¬
dem hat mir ein junger Mann ver-

Nur arme Leute suchen Pilze.
Meint man . Aber man irrt . Der
Pilzsucher ist reicher als der reichste
Mann im Land. Denn er strotzt
von unverwüstlicher Gesundheit.
Zudem ist er Frühaufsteher , und
solche Leute sind bekanntlich nicht
krank .

Es wird in diesen Tagen regnen.
Diese Regentropfen werden die Pilze
millionenfach aus dem Waldboden
trommeln. Die P i 1 z z e i t ist da.
Der Pilzsucher ist nicht mehr zu hal¬
ten . Auch die alte Püzsucherin nicht.
Wahrscheinlich gibt es in der Welt
mehr pilzsuchende Frauen als Män¬
ner . Aber beide sind fast -durchweg
Einzelgänger.

Da schläft noch alles im Haus,
wenn ‘der Pilzsucher sich aufmacht.
Noch vor den ersten Frühsonnen¬
etrahlen ist er im Walde . Wo Men¬
schen im Walde nie auf den Gedan¬
ken kämen, „durch dieses Dickicht
drängen wir uns mal hindurch“, ist
an dieser Stelle der Pilzsucher zu
finden . Er hat sich seine unverwüst¬
liche Gesundheit im Walde förmlich
erkrochen. Denn er kriecht zwischen
dem Dickicht hindurch. Es bleibt ihm
vor den engstehenden Tannen mit
den bis zur Erde herunterhängenden
Zweigen keine andere Wahl. So
macht es ihm auch nichts aus , gele¬
gentlich noch die Hände zum Lau¬
fen mitzubenutzen. Man hat gese¬
hen, wie er dann aus der Dichte nie-

schiedene Gartengeräte verkauft.
Auf meinen schüchternen Versuch ,
den Kauf der Geräte abzulehnen,
mit dem Hinweis, daß ich keinen
Garten besitze , meinte er. wenn ich
erst das Werkzeughätte , dann würde
ich auch bald einen Garten haben.
Die vielen Hacken und Spaten he¬
gen nun in dem großen Backtrog
mit automatischem Rührwerk . Sie
jverden dort nicht lange liegen , denn
wenn der richtige Vertreter für
Schrebergärten kommt, dann werde
ich sie bald benutzen müssen.

Vor einer Stunde verkaufte mir je¬
mand einen Schlüsselring zum Preise
von vier Mark. Als ich den Preis ein
wenig zu hoch fand , meinte er , ich
hätte wohl keine Ahnung von hand¬
geschmiedeten Schlüsselringen. Ich
habe keine, aber ich habe jetzt den
Schlüsselring. Für die Tasche ist er
zu schwer , er liegt schon bei den an¬
deren Sachen .

In dem Moment , da ich dieses
schreibe, hat mich gerade ein freund¬
licher alter Herr , in den Club der
Selbstmörder aufgenommen. Wenn
es mit mir so weitergeht, dann werde
ich bald die Erfahrungen dieses
Clubs in Anspruch nehmen müssen,
denn ' sagen Sie selbst, wo soll das
hinführen ? Ich habe das Gefühl,
meine Freundlichkeit gegen die Ver¬
treter geht zu weit . Was soll ich nur
machen ? Ich kann nun «5’" ~>al m'cht
nein sagen und darum habe ich im¬
mer so ein komisches Gefühl , wenn
es klingelt. Haben Sie das auch ?

Das Kompliment
Der Dichter Karl Gutzkow wurde

bei einer Gesellschaft von einer
Dame aufgefordert , ihr zugleich eine
Grobheit und eine Schmeichelei zu
sagen. Er tat es . indem er antwor e f e :
„Ich wollte, der Teufel holte Sie ,
und ich wär der Teufel!“ B .R.

deren Tannendickichts plötzlich her¬
vorbricht. Man erschrak darüber und
hatte erst gemeint, jetzt müsse hier
ein Hirsch auftauchen . Aber es war
nur der Pilzsucher. Das Haar hing
ihm wirr ins Gesicht . Tannennadeln
klebten dutzendweise an seiner
schweißigen Stirn . Er holte sie auch
mit der linken Hand aus Nacken
und Rückengegend . Den alten Hut —
alle Pilzsucher haben einen alten
Hut — trug er zusammengedrücktim
Pilzkorb, Im Dickicht kann er ihn
nicht gebrauchen. Das zurückschnel¬
lende Gezweig würde ihn hundert¬
mal vom Kopfe fegen.

Nun steht er aufatmend und
etreckt den steifgewordenen Rücken
-vom vielen Bücken und Kriechen .
Noch ganz erhitzt , verschnauft er ein
wenig. Dann sitzt er einige Minu¬
ten hin. Aber nicht zum Ausruhen.
Denn nun säubert er seine Pilze
peinlich von Nadeln und Waldboden¬
resten . Dabei geht sein Blick abwä¬
gend zum Himmel . Die Sonne ist
nicht da . Sie kommt nun heute mor¬
gen nicht mehr . Es wird gleich reg¬
nen wollen . Ihn stört es nicht. Re¬
genwetter gehört zum Pilzsucher.
Erst muß es schön warm sein . So
wie heute. Dann soll es gut regnen.
Der Wald muß hinterher förmlich
dampfen. Das ist die Geburtsstunde
der Pilze, dieser göttlichen Pflanzen¬
wunder des Waldes . Kein Mensch
hat sie gesät . Aber trotzdem gibt es

Wir hatten noch nie Katzen ge¬
habt . Als daher das schwarze Peterle
zu uns kam , gerieten wir Kinder in
einen wahren Freudenrausch. Wir
hatten nur noch Augen für das
Kätzchen. Wahrscheinlich haben wir
aber unsere Liebe und Fürsorgo über¬
trieben , denn es läßt sich nicht leug¬
nen , Peter entwickelte sich mit der
Zeit zum Sonderling. Daß „er“ Pe¬
ter hieß und dabei eine Katze war,
kann man allerdings nicht ihm als
Absonderlichkeitanrechnen. Er hatte
den Namen schon , als wir ihn beka¬
men , und dabei blieb es eben. Dage¬
gen zeigte sich bald, daß Peter eine
bissige Katze war ! Von Fremden
ließ er sich nicht anrühren , und auch
wir durften ihn nur am Kopf und
im Nacken streicheln. Fuhr man mit
der Hand den Rücken entlang - oder
gar bis in die Nähe des Schwanzes ,
dann hatte man schnell einen Hieb
und Biß weg !

Dabei war Peter durchaus nicht
bösartig, nur überempfindlich und
überängstlich. Bei einem Menschen
würde man sacen, er war nervös.
Er hatte z . B . eine panische Angst
vor der Treppe. Wir wohnten im
vierten Stock , und Peter war nicht
zu bewegen , auch nur ein Stockwerk
tiefer zu gehen . Ich versuchte <ein
paarmal , ihn hinunter zu tragen,
aber da schlangen sich zwei Aerm -
ohen um meinen Hals und ein zit¬
terndes schwarzes Köpfchen mit
angstvoll aufgerissenen Augen und
zurückgelegten Ohren drückte sich
an mich ! Angesichts dieser Verzweif¬
lung gab ich den Versuch natürlich
auf.

In der Wohnung war Peter munter
und zu lustigen Streichen aufgelegt.
Gingen wir Mädchen ohne Strümpfe
durchs Zimmer , so kam plötzlich ein
kleiner schwarzer Schatten von hin-

der Herrgott den Seinen nicht im
Schlaf . Es ist oberstes Gesetz des
Pilzsuchers, ganz früh und gleich
bei Hellwerden im Walde zur Stelle
zu sein . Fanatische Pilzsucher ste¬
hen manchmal eine halbe Stunde am
Walde und warten , bis es zum Pilz¬
suchen genügend hell geworden ist.

Der Regen ist des Pilzsuchers be¬
eter Freund . Auch vom Pilzgang hält
er ihn nicht ab . Wie oft kehrt der
Pilzsucher vollkommen regendurch-
häßt aus dem Walde zurück . Er ist
bis auf die Haut durch . Trotz des al¬
ten Regenumhangs, der so alt aus¬
sieht, als sei er niemals neu gewe¬
sen. Die Schuhe quietschen förmlich
bei jedem Schritt. Aber der alte
Waldgänger macht trotzdem ein zu¬
friedenes Gesicht . Manchmal hält er
den Hut schief , damit das Regen¬
wasser aus der Hutmulde als kleines
Bächlein wieder mal ablaufen kann.
Sonst sickert es zuviel durch den
altgewordenen Filz ins Genick . Die
Kleider „patschen“ ihm am Leib .
Aber er ist gefeit . Er bringt keinen
Schnupfen mit heim . In diesem
„Sauwetter“ ist er ein glücklicher
Mensch und viel besser dran , als
der Reiche in der trockenen, war¬
men Stube, der nichts von dem Ge-
sundlauf im Walde weiß und auch
nichts von der göttlichen Zauber¬
kraft früher Morgenstunden.

KAHABA

ten hergehuscht, packte ein Bein mit
zwei Pfötchen, biß ganz leicht zu
und ließ sofort wieder los . Wenn
die Ueberfallene dann im Schreck
laut aufschrie, so erhöhte das 6ein

. Vergnügen. Sonntagmorgens, wenn
wir noch im Bett lagen , kam Peter
gern in unser Zimmer. Er sprang
aufs Bett und begann unsere ge¬
schlossenen Augenlider mit seiner
kleinen rauhen Zunge abzulecken .
Wir faßten das als besonderen Zärt¬
lichkeitsbeweis auf und hielten ganz
still.

Wurde morgens die Stube geboh¬
nert , so setzte sich Peter regelmäßig
auf den Blocker und ließ sich hin-
und herfahren .

Manchmal durfte Peter an den
Mahlzeiten „teilnehmen“ . Er stand
dann mit den Hinterfüßen auf ei¬
nem Stuhl , stützte die Vorderpföt¬
chen auf den Tischrand und ver¬
zehrte so das ihm vorgelegte Bröck-
chen aufs zierlichste, ohne jemals
den Versuch zu machen , etwa wei¬
ter vorzurücken.

Mit Vorliebe unternahm Peter
Ausflüge auf den Speicher . Merk¬
würdigerweise fürchtete er sich vor
der Speichertreppe nicht . Dort oben
vergnügte er sich damit, die Dach¬
balken hinaufzuspringen. Wenn man
ihn dann , während er droben hing,
ob seiner Geschicklichkeit lobte,
warf er das Köpfchen zurück und —
ich kann es nicht anders ausdrücken
— strahlte einen an !

Ab und zu kam ein dicker Kater
aus der Nachbarschaft zu Besuch .
Dessen erster Weg war regelmäßig
hinter die Küchentür an Peters Freß¬
näpfchen. Wenn es auch meist Reste
enthielt , die der verwöhnte Peter
verschmäht hatte , so gönnte er sie
dem Besucher doch nicht . Unter Ge¬
brumm und Gefauche erteilte er
dem Dicken von hinten weidlich .
Hiebe , was diesen jedoch in seinem
Genuß nicht weiter störte . Schließ¬
lich müssen beide doch eines gewor¬
den sein , denn eines Tages über¬
raschte unser kratzbürstiger Peter
uns mit zwei reizenden jungen Kätz¬
chen und die ganze Katzengeschichte
fing noch einmal von vom an.

Das hochpreisliche
Geheimrats-Kollegium

Wie einst ein württembergischer
Konsißtorialverweis ausgesehen hat,
zeigt folgender scharfe Rüffel .

„Pfarrer in Leonbronn! Nun kommt
Er auch einmal wieder vor das her¬
zogliche . Consistorium, heilloser
Tropf, liederlicher Gesell , Laster,
habituliertes Laster , 26jährig anein¬
anderhängendes Laster ; Ignorant
von Haus aus , Idiot von jeher, ver¬
soffener Zopf , Branntweinkolb, Bier -
lägel , Sündencloak! Das ist jetzt das
letztemal, wir sehen einander nim¬
mer. Bei dem geringsten Exceß (es
darf zwar kein Exceß , sondern nur
ein kleiner Fehler sein ) ist Er ohne
Gnade kassiert Er hat zwar diesmal
kassiert werden sollen , das hoch¬
preisliche Geheimratskollegium hat
aber diesmal noch Gnade vor Recht
— versteht er mich ? — vor Recht
ergehen lassen und befohlen, man
solle ihn noch einmal rechtschaffen
puzen, was hiemit geschieht. — Jetzt
diximus et salvavimus.

Stuttgart , geschehen den 26. Sep¬
tember 1759.

Frommann, Consistorialrath.“ (hpd)

Das Portrait des Pilzsuchers

Zum Tode Herbert Eulenbergs
Nun ist der tapfere rheinische

Dichter-Kämpe auch noch ein Kriegs¬
opfer geworden ! Als er, der hochge¬
baute , im Alter nur wenig gebeugte
Mann , sinnend spazieren ging , kam
ein Wind von einem durchaus unpoe¬
tischen Himmel und löste einen
Trümmerstein, der ihm auf den
Kopf fiel. An den Folgen dieser
Verletzung starb er . Wäre solch ein
Unfall einem anderen Dichter be¬
gegnet, hätte Eulenburg sicher bitter¬
heitere , ironische Worte gefunden
über die Verletzlichkeit unseres Da¬
seins und wie froh der Mensch sein
muß , wenn er von einem Gang auf
der Straße gesund nach Hause
kommt, kein Lastwagen, kein Auto
den Besinnlichen erfaßt , der selbst
beim Übergang über die Straße
noch von Gedanken befallen wird.
Eulenberg war einer von den bedeut¬
samen, dem Volk fast unbekannten
Dichtem, der Zeit seines Lebens um
Anerkennung als Dramatiker gerun¬
gen hat und schon vor 1914 und nach¬
her Durchfälle erlebt hat , die ihm ei¬
ne Gloriole um sein damals noch
lockiges Dichterhaupt wanden. Da¬
bei war in seinen Lustspielen und
Schauspielen eine Sprachgewalt, die
an Lenz , Büchner und Nietoergall er¬
innerte . Männer von Rang erkannten
das, und kein geringerer als Michael
Georg Conrad sagte von seiner Ko¬
mödie „Alles um Liebe “

, daß sie ein
„Frühlingstraum deutschen Humors
und deutscher Liebesseligkeit“ sei .
An die zwanzig Stücke hat er ge¬
schrieben . Die Bühnen, die schon zu

allen Zeiten lieber kassen- und kri¬
tiksichere Stücke bevorzugt haben,
weil das weitaus bequemer ist , soll¬
ten sich als nachträgliche Ehrung um
dieses Lustspiel kümmern , aber auch
um die Tragödien „Anna Waleska“
und den „Simeon “

, dem er nach an¬
tikem Muster ein Satyrspiel an¬
fügte . Im Rheinland sollte man das
Schauspiel „Der ' natürliche Vater“
aufführen , das Frank Wedekind, den
strengen, nüchternen und bissigen
Dramatiker, zu begeisterten Ausbrü¬
chen bewegte. Es gibt kaum ein Thea¬
terstück , in dem rheinischer, ech¬
ter Humor solche Triumphe feiert.
Weit mehr als durch seine dramati¬
schen Arbeiten hat sich Eulenfourg

Neues vom
Egon Vietta : Mediterranea. An¬

mutungen und Schilderungen aus
dem Mittelmeerraum. Verlag
Schwann , Düsseldorf. 1949 . 190 S.
Dieses überaus wertvolle Werk,

welches allerdings ein sehr großes
Sach- und Fachwissen voraussetzt,
faßt mit einem recht energischen
Griff die vielen, allzu vielen Theo¬
rien über die alte Geschichte der
Aegäis , der Cyrenaica und Aegyp¬
tens zusammen, und zwar aus eige¬
ner Anschauung und in Form eines
Reiseberichts , den zu studieren für
den Kenner der antiken Welt eine
Lust ist . Der Verfasser, der bis tief
in den Fezzan gekommen ist, hütet

durch seine Großwerke „Schatten¬
bilder“ und den „Guökkasten“ (Deut¬
sche Schauspielbilder) einen Namen
gemacht . Der Verlag von J . Engel -
hom , Stuttgart nahm sich seiner ge¬
samten Werke stets liebevoll an . Eu¬
lenberg war ein echter Sohn des
Rheines. Auf seiner Besitzung gab
es viele gesellige Nachmittage und
Abende bei guten Worten und bei ei¬
nem guten Tropfen. Er ist 73 Jahre
alt geworden und hatte das Zeug , 80
und darüber zu werden, wenn nicht
jener Stein sich gelockert hätte , dem
es gleich war, wessen Schädel er traf .
Dem Namen des Dichters , der sei¬
nen Platz in der deutschen Literatur¬
geschichte hat , hat er auch nicht eine
einzige kleine Schramme zufügen
können. M. G.

Büchermarkt
sich davor, in Stimmungsbildern
Geschichtliches ablesen zu wollen ;
er bringt die Fragen des Ostraums
des Mittelmeers unter dem Haupt¬
nenner Kreta zueinander und be¬
richtet zugleich über den neuesten
Stand der Forschung auf diesem
Gebiet; besonders die Abschnitte
über Kreta gehören zum Besten,
was seit langer Zeit über die alten
Geheimnisse dieser Insel geschrie¬
ben worden sind . Schade , daß das
Buch nicht ein Dutzend Karten und
Pläne, ein Dutzend gute Bilder und
ein brauchbares Register hat ; trotz¬
dem steckt das merkwürdige und
tiefsinnige Buch voller Anregung.
Wissen und erstrittener Erfahrung.

Emil Fritz : Unsterbliches Ver¬
trauen . Ein Don-Bosco-Buch . Don-
Bosco-Verlag. München . 183 S.
Don Giovanni Bosco ( 1815—1888;

1934 heilig gesprochen ) , ein Alters- ,Art- und Zeitgenosse Wicherns , der
geniale Fürsorger gefährdeter männ¬
licher Jugend und Gründer der gro¬
ßen Boscowerke erziehlicher Cari¬
tas in und bei Turin , dem italieni¬
schen Gegenstück des „ Rauhen Hau¬
ses “ bei Hamburg, — ihm und sei¬
nem begnadeten Leben gilt diese
schöne Biographie, welche wichtige
und sehr lesenswerte Stücke aus
der Don-Bosco-Literatur mit in
ihren Text aufnimmt. Die gewaltige
Persönlichkeit des Heiligen und seine
unermüdliche Arbeit zugunsten der
Jugend, sein reichgesegnetes Wir¬
ken und seine an Wundern reiche
Tätigkeit werden zart , gründlich
und klar dem Leser vorgetragen,
sachlich und im besten Sinne „er¬
baulich“

, ein wertvolles Lehr- und
Lesebuch der Erziehungskunst, wel¬
che sich nie ermüden läßt.
Hans Leopold Zöllner : Wun¬

derkraut Tabak. Verl . Schrödel .
Untersiemau. 1948.- 103 S .
Mit kluger Laune wird in diesem

sehr anmutigen Bändchen erheblich
mehr geboten , als bloß eine Ge¬
schichte der Entdeckung und des
Siegeslaufs des Tabaks, um welche
es zunächst geht; denn mit der Ent¬
deckung Amerikas lernen die Euro¬
päer das Rauchen und die Pflege
des Tabaks — sie lernen das nur
zu gut , in den Augen der Nicht¬
raucher : der Verfasser versteht ei

nun , in netter Weise die Nichtrau¬
cher aller Zeit seither in ihren meist
vergeblichen amtlichen und privaten
Bemühungen zu zeigen , während er
es nicht unterläßt , gerade angesichts
des Siegeslaufs des „Wunderkrautes
Tabak“ zum mäßigen Genuß zu
mahnen — eine köstliche kultur¬
geschichtliche Abhandlung, die viel
Lob verdient. v. Grolman.
Rolf Mayr : Im Zeichen der Gi-
< ganten . Novellen . Claasen & Go -

verts, Hamburg. 1948. 288 S.
Merkwürdige, grausige, fast un¬

wirkliche Stoffe aus Vergangenheit
und Gegenwart werden hier neu
erzählt und gedeutet. Das Vermögen
des Dichters , seinen Stoff sprachlich
zu beherrschen, gedanklich zu ver¬
tiefen. das Bezeichnende herauszu¬
stellen und die einzelnen Motive als
Kräfte einer unheimlichen Macht
darzustellen, hebt diese Novellen
über das Durchschnittliche hinaus.

Dr . W . O.
Eduard Mörike. Hgg . v. Dr. Mar-
gella Burger. Stahlberg-Verlag ,
Karlsruhe.
Der Herausgeber hat einen statt¬

lichen . gut ausgestatteten Sammel¬
band von 530 Seiten zusammen ge¬
stellt und in einer Einleitung von
vierzig Seiten liebevoll und eindring¬
lich ein Bild des Dichters gezeichnet .
Der Band erhielt seine Besonderheit
durch die persönliche Auswahl des
Herausgebers, der Zeitbedingtesweg¬
ließ und nun seinen Mörike mit un¬
vergänglichen Gedichten , Novellen ,
Märchen und Briefen von allen Sei¬
ten anstrahlt . mg .
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JEIA gibt 50000 Tonnen Fett frei
Frankfurt (SAZ) . Zwischen der

JEIA, der Bank deutscher Länder
und der Verwaltung für Wirtschaft
wurde eine Vereinbarung mit den
deutschen Seifenfabrikanten und der
chemischen Industrie getroffen , daß
diese 50 000 Tonnen eßbare und in¬
dustrielle Oele . aus JEIA-Vorrats-
lagern in Homburg übernehmen. Bis
zum 12 . September müssen 50 Pro¬
zent des Preises bei der Bank Deut¬
scher Länder von der Industrie be¬
zahlt werden. Der Rest soll bis zum
1 . Januar 1950 beglichen werden. Da
die Preise, die die JEIA der Wirt¬
schaft für diese Fette berechnet, weit
über dem gegenwärtigen Weltmarkt¬
preis liegen , mußte eme Vere 'nba-
lung getroffen werden wonach bis
zum Verkauf der Fette gew ’sse Fest¬
preise auf dem Binnenmarkt einge¬
führt werden, wobei die Pre ' se für
deutsche Fettsäuren erhöht und d e
JEIA-Preise entsprechend ermäßigt
werden, so daß sich ein mittlerer
Mischpreis ergibt.

Die Lagerräumung der JEIA er¬
folgt im Zuge der allgemeinen Auf¬
lösung der Vorratslager in den ICü-
stgnstädten. Die SeTeninhistrie hatte
vor einem Jahr beträchliche Roh¬
stoffmengen angefordert, die den tat¬
sächlichen Bedarf auf dem Binnen¬

märkte weit übersteigen, so daß es
schon zu gewissen Absatzschwierig¬
keiten gekommen ist . Aus Kreisen
der Seifenindustrie wird deshalb an¬
genommen , daß die 50 000 Tonnen
Fett erst bis Mitte 1950 verarbeitet
werden können, obwohl die JEIA zu¬
gesagt hat . vorläufig keine neuen
Devisenfreigaben für Fette. Fett¬
säuren und Seifen zu bewilligen , el.

Auslandsvermögen für Reparationen
Düsseldorf (SAZ) . 159 Millionen

Dollar aus dem liquidierten deut¬
schen Auslandsvermögenhat die In¬
teralliierte Reparationsagentur
(IARA ) in Brüssel seit Kriegsende
den Ländern gutgeschrieben, die Re¬
parationen von Deutschland fordern.
Die größten Beträge wurden auf die
Konten der USA , Großbritanniens,
Frankreichs, und Hollands übertra¬
gen . In einem Bericht führt die
IARA eine scharfe Sprache gegen die
Schweiz , die bekanntlich als einziges
Land eine Uebertragung der deut¬
schen Vermögenswerte an die Repa¬
rationsagentur solange verweigert,
bis über die Entschädigung der frü¬
heren deutschen Eigentümer zwi¬
schen den beteiligten Ländern eine
Einigung erzielt worden ist. wk.

Erleichterung für Pkw-Benutzung
vorgesehen

Frankfurt (SAZ) . Wie wir von sei¬
ten der Verwaltung für Verkehr er¬
fahren, sind in Kürze wesentliche
Erleichterungen für die Benutzung
von Personenkraftwagen, Motorrä¬
dern und OmnibussenimFernverkehr
vorgesehen . Für Omnibusse sollen
jegliche Entfernungsbeschränkungen
aufgehoben werden, desgleichen für
Motorräder. Lediglich Sonntagsfahr¬
genehmigungen müssen noch weiter¬
hin bis zum 31 . Dezember 1949 bean¬
tragt werden, jedoch soll großzügiger
als bisher hierbei verfahren werden.
Das künftige BundesVerkehrs nunir
sterium wird bis zu diesem Zeit¬
punkt ein neues Gesetz ausarbeiten,
das an Stelle des Kraftfahrzeug-Miß¬
brauchgesetzes treten wird , und in
dem dann im wesentlichen wieder
der Friedenszustand hergestellt ist .

el.
•

Westdeutsche Ste 'nkohlenförderung
erreicht Nachkriegshöchststand. —
Die westdeutsche Steinkohlenförde¬
rung erreichte im August nach vor¬
läufigen Angaben mit 9,045 Mill . t
bei 27 Arbeitstagen ihren bisherigen
Monatshöchststandnach dem Kriege.

Deutsche Boxmeister
Meister der einzelnen Gewichts¬

klassen wurden: Frankenreiter
(Trier) . Leichtgewicht ; Heller (Glad¬
beck ) . Bantamgewicht; Hoog (Haa-
gen ) , Federgewicht; Einfeld (Kiel ) ,
Leichtgewicht ; Bihler (Prag/Stutt¬
gart) , Weltergewicht ; Ihlein (Nek-
karsulm) , Mittelgewicht; Bettendorf
(Frankfurt ) , Halbschwergewicht ;
Salfeld (Recklinghausen) . Schwerge¬
schert .

Der mit 38 Jahren älteste Teilneh¬
mer war Willi Stasch (KSV Hessen ,
Kassel ) . In seinem 593 . Kampf schied
er im Batamgewicht aus . Er war
der Einzige , der schon damals vor 17
Jahren in München im Ring stand,
als er als „Fiege “ im Finale gegen
Ausböck -München Zweiter wurde.
Mit 370 Punktsiegen, 106 ko-Siegen ,
sieben Länderkämpfen. Olympia¬
kämpfer und Deutscher Meister 1936
ist der Kasseler eine Boxer-Idealge¬
stalt , dessen goldiger Humor uner¬
schöpflich ist. „Ich verlor diesmal
gegen Kohr , der mit 21 Jahren mein
Sohn sein könnte. Aber das macht
nichts , trotz allem wird weiter ge¬
boxt“

. meinte Stasch trocken.
Die Boxer zeigten sich großzügiger

als die Schwimmer und Leichtathle¬
ten. Sie gönnten ihren Spitzenkräf¬

ten die zahlreichen Geschenke , di*
von Privatleuten , Firmen und Zei¬
tungen gestiftet worden waren und
konnten darin keinen Verstoß gegen
die Amateurgesetze erblicken. Man
verloste die Geschenke unter die
zwei Ersten jeder Gewichtsklasse.
Was erhielten die Meister? Klempt-
ner Frankenreiter eine Tischuhr,
Bergmann Heller ein 6-teiliges Sil¬
berbesteck, Kraftfahrer Ferdi Hoog
einen Fotoapparat . Kraftfahrer Ein¬
feld eine goldene Armbanduhr , Holz¬
kaufmann Bihler ein 6-teiliges Sil¬
berbesteck. Kaufmann Ihlein eine
Diplomaten-Aktentasche, Koch Bet¬
tendorf einen schweinsledernen Kof¬
fer und Elektrokarren -Fahrer Sal¬
feld ein Fahrrad . Beinahe hätte For¬
tuna dem NSU-Kaufmann Ihlein das
Fahrrad seiner eigenen Fabrik be-
scheert. E. L.

Dieses Mal kenn Zwölfer
Beim vierten W-B .-Toto gab es

keinen Zwölfer. Somit erhalten die
21 Gewinner des ersten Ranges (11
richtige Vorhersagen) voraussichtlich
je 3 592 DM. Auf die 272 Gewinner
des zweiten Ranges entfallen je 277
und auf die 2263 Gewinner des drit¬
ten Ranges je 33 DM.

Todesanzeige
Meine liebe Frau , unsere treusorgende Mutter , Tante und Großmutter

Frau Anna Heid
geb . Barth

durfte heute , nadh langem , schweiem mit großer Geduld und Ergebung
getragenem Leiden , ihr Leben in Frieden beenden .

Wössingen « den 5. September 1949,

In tiefer Trauer ; Rudolf Heid
Familie Rolf Heid
Familie Karl Banghard.

Beisetzung : Mittwoch , 7. September 1949, 15.30 Uhr, in Wössingen .

13, 15. i> 19, 21 Uhr
M ARTIN A -
ein Mädchen ohne Hstlt?

Ruf 824

)Schauburg (

Nur noch ' ‘eute und
moruenl

Belvedere räumt auf
13, 15, ■17, 19, 21 Uhr.

Parkstraße 13
T ä ct 1i di (3 .00. 15.00,
17.00 , 19.00 . 1.00 Uhr.

)Rheingold {^rnir
15, 17. 19 u . 21 Uhr .
Gebrandmarkt

Ein exotischer Aben¬
teurerfilm .

lÄ ]
13. 15. 17. 19, 2L Uhr.

Tino Rossi

Im Fieber der liebe
Amtliche Bekanntmachungen

öffentl . Zahlungsaufforderung
An die Zahlung nachstehender Steuer -

scfauldigkeiten wird erinnert :
Grundsteuer für Monat September 1949,fällig auf 15. September 1940, mit jeeinem Zwölftel der Jahressteuerschuld .Gewerbesteuer , für Monat Sept . 1949]
fällig aiuf 15. September 1949, mit je
einem Drittel der Vierteljahresschuld
Gleichzeitig wird an die Abgabe der

Getränkesteuer -Anmeldungen erinnert ,
die auf 5 eines jeden Monats für den
vorangegangenen Monat abrugeben
sind und darauf hinuewieBtn , daß bei
nicht rechtzeitiger Abgabe der Anmel¬
dungen Säumniszuschläge erhoben wer¬
den . Nach erfolgter Anmeldung erhält
der Steuerpflichtige einen Forderungs¬
zettel vom Stadt . Steueramt . Die fest¬
gestellte Steuer -Schuld ist sofort zur
Zahlung fällig .
Es wird gebeten , die fälligen und noch
rückständigen Steuersdiuldigkisiten so¬
fort an die Stadlhauptkasse , Beietthei -
mer Allee 16, Erdgeschoß , , ;nker Flü¬
gel , Zimmer 199, möglichst bargeldlos
auf deren Girokonto Nr 96 bei der
Städt . Sparkasse Karlsruhe oder eines
ihrer Bankkonten — wie aut dem For¬
derungszettel angegebe ; — zu zahlen .
Bei bargeldloser Zahlung ist jeweils
das Buchungszeidien anzuoeben . Die
Steuerpflichtigen werden darauf hinge -
wiesen , daß be ; nich fristgemäßer Zah¬
lung Säumniszuschläge ve wirkt wer¬
den und bei Nichtzahlung mit Betrei¬
bung gerechnet werden muß.
Auf die StenerzahUmqslermine im Ok¬
tober 1949 wird jetzt srhon h 'nge*
wiesen .
Karlsruhe , den ? September 1949.

Der Oberbürgermeister .

Rechtsanwälte

Dr. STEFAN JIL K E
Bin als Rechtsanwalt zugelassen

und übe meine Praxis gemeinsam
mit Herrn Rechtsanwalt
Dr . Josef R u z e k in Karlsruhe ,
Hirsdistr 156, aus — Tel . 3913

Internationales Tennis-Turnier Baden -Baden
vom 9 . — 11 . September 1949 auf dar Anlag « des
TC Rot -Weiß Baden -Baden an der Lichientaler Allee (9 Plätze )

Mif Beteiligung ausländischer und deutscher Spitzenspieler

Wattkämpfe von Freitag bis Sonntag täglich 9 Uhr bis
Einbruch der Dunkelheit

Samstag ab 14 Uhr Vorschlußrunden
Sonntag ab i4 Uhr Schlußrunden

Veranstalter TC Rot -Weiß Baden -Baden in Verbindung mit der Bäder • und Kur¬
verwaltung der Stadf Baden -Baden

Geschäftliche Empfehlungen

Allgold und Silber
ln jeder Form kauft za Tageshödist -
pi eisen für Weiterverarbeitung J . Po-
poff» Karlsruhe , Ritterstraöe 24, Ecke
Kriegsstraße . Telefon 104.

^ DURODONT 1

r i r t

B V 71 M A * • Stimmungen
Jr A Xflb ll V# 9 Reparaturen

im alten Fachgeschäft:
EU 6 EN KUNZ, Klavierbaumeister
Karlstraße 129 Werkst. : Schlltzenstr . 8
Telefon 8320 Rückgebäude

vui
rftnanKtimer
^/Herbftmeffe

Besuchen Sie die umfangreiche , interessante

PHOTO - KINO - AUSSTELLUNG
in BrOftBn im Naturfreundehelm b Stadt . Krankenhaus

Eintritt
frell Sonntag , 11. September 1949 von 11.00 — 18e00 Uhr

Arzte Oentisten Cauch, neu bezogen , 98 DM, zu verkau¬
fen . Markgrafenstr 25, Tapezierwerket ,

20ammiger Gaskocher zu verkaufen . Lit¬
zenhardtstraße 26.

Korbkinderwagen , qu’ erh , zu verkau¬
fet Haa£ , GäorärFr .iedrich-Straße 1.

1 Patentrost , 1X2'
, 2 Handwag ., 2 SeSsel,

3 Stühle (Barock) . SJ 60 194 SAZ Durl .
Gebr . , weiß . Kohlenherd (Küppersbusch ) ,

zu verkaufen . An®- s . zwischen 13.30
und 14.30 Uhr fand 19.00 bis 20.00 Uhr .
Treitschkestraße 2, 11. Siock rechts .

Zurück :

Dr. med » R . Schwank
prokt. Arzt

Parkstraße 77 Telefon 2513

Unterricht
Prlv .-Unterricht in franz . , f. Anf . u . Fort -

geschr . Zu erfr . unt . 70 323 SAZ Khe. Zu kaufun gesucht
Nadh Amerika?

Lernen Sie erat die Sprache sprechen !
Arbeitsgemeinschaft für Mod . Sprachen .
Karlsruhe , Albtalstrate 12 .— Ruf 596 .

Kinderwagen , gut erhalt . , zu kaufen ge¬
sucht . Preisangeb u 35 085 SAZ Khe .

Kohlenbarkofen zu kaufen gesucht . An¬
gebote unter 35 100 an SAZ Karlsruhe .

Stellen-Angebote ■ Zu vermieten

tcstkiass . üciseuse
von führendem Karlsruher Spe-zial-
Damensalon gegen beste Bezahlung
sofort gesucht Bewerbungen von nur
besten Fachkräften mit Ia . Referenzen
unter 35 046 an SAZ Karlsruhe erbet .

Möbl . Zimmer mit fiieft . Wasser , Westst .
zu vermieten . S3 70 326 ah SAZ Khe .

Zu mieten gesucht
Trocken . Lagerraum , in Durlach zu mie¬

ten gesucht S ! 60 195 SAZ Durlach.
Student sucht ab 1. 11. od . 1. 12. Zimmer

mit fließ. Wasser od Badbenütz . Nur
Weststadt . 70 321 an SAZ Khe .Zu verkaufen

Roßhaarmatratzen , 2teilg . , für 2 Betten ,
verkauft Donnerstag von IC bis 4 Uhr .
Rheinhold -Frank -Slraße 16, IV . Stock.

Kalbfellmantel , zu verkaufen . Preis 300
DM . Blasse , VorholzsiraPe 58 .

Automarkt '
Für 2,6 Liter , Daimler-B^nz-DIesel PKW-

Motorblock , neu od . neuw ., ohne wei¬
tere« Zubehör ges 29 ’O322 SAZ Khe.

Sie lesen stets die hervorragenden redaktionellen
Beiträge in der Karlsruher Neuen Zeitung. Aber Ihre Freunde
sollten sie audi lesen. Geben Sie Ihren Bekannten diesen Bestell¬
schein damit Sie sich selbst davon überzeugen können , in welch
sachlicher Weise unsere Zeitung berichtet und kommentiert .

An die Vertriebsabtellung

.KARLSRUHER NEUEN ZEITUNG «

KARLSRUHE
Waid Straße 24

Hiermit bestelle kh die

ab . - . . monatlichen Bezugspreis von
DM 2 .40 einschl . Trägerlohn (bezw. DM 2 .65 bei Postzustellung).
Ich bitte um Zustellung ins Hau« durch Träger — durch Post —

Zu- und Vorname : _ _ _ _

Beruf: _ .... . . . . . - . -

Wohnort : . .

Straße und Nr. : . — -

Die Streiche von
yUANAOIS3NUR DEv/fll - S

Der/ nicHtiGers höd £ R
B£ SIfzes

R i p h o / o ff und s

Felix , dem Kater Fortsetzung folgt.

eine Abenteuer Fortsetzung folgt

, -

Kurzanzeigen
bringen bares Geld

Wenn Sie .einen überzähligen
Gegenstand zu veräußern
haben , dann geben Sie eine

Kurzanzeige auf .

TT] Id RS WAR DER KERLU MIT DEM LAMPEN -
i**4 Tfti /- i/1 —

los . leute ;
GEHEN

.. WIR !& L TRICK ! HOFFE
IHN HflT

'5 & <
ERWISCHT lA Jk

COPYRIGHT BULLS PRESSTJANST

II '. I .

i H - r

Sie ist garnicht teuer , jedes
Wort kostet nur 15 Pfg ., die

Chiffregebühr 50 Pfg .

Kohle - Badeofen , neuwertig , abzugeben .
SSI 99 999 SAZ

Das sind 5 Worte = —.75
Chiffregebühr —.50

1 .25

Bei mancherlei anderen
Gelegenheiten ist eine
Kurzanzeige ebenfalls das

Richtige .

KARLSRUHER NEUE ZEITUNG
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